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Rund um Breit, 


dem Kloſter ein Militärgefängnis gemacht. Die ehemaligen 
Kloſterzellen ſind auf dieſe Weiſe Gefängniszellen gewor⸗ 
den. Auch nach der Enkſtehung Polens bis zum heutigen 
Tage iſt dieſes ehem. Kloſtergebäude ein Militärgefängnis 
geblieben. Es iſt ſehr umfangreich, zwei Stock hoch und 
mit einer 155 Mauer und einem Wall umgeben. Staats⸗ 


Ble alte Feſtung in Breſt am Bug, die den verhaf⸗ 
teten Führern der Sejmoppoflr'an als Aufenthaltsort zu- 
gewieſen wurde, liegt ſo ſehr außerhalb des Bereichs der 
Möglichkeit, iſt ſo ängſtlich und ſorgfältig von der ſtarken 
Hand bewacht, daß bis heute, wo bereits drei Wochen ſeit 
den erſten Verhaftungen vergangen ſind, ſo gut wie gar 
nichts über das Leben dieſer Gefangenen bekannt wurde. 
Ab und zu ſickern Nachrichten durch, die ſich teils auf Ver⸗ 
mutungen, teils auf Erzählung von Augenzeugen par di⸗ 
ſtance ſtüten. Man weiß, daß keine Familienangehörigen, 
kein Unterſuchungsrichter, kein Verteidiger zu ihnen einge⸗ 
laſſen wird. Stumm haben ſich die Tore des Feſtungs⸗ 
gefängniſſes hinter ihnen geſchloſſen und ſtumm ijt es bis⸗ 
her um ſie geblieben. Was hat man mit den Gefangenen 
vor, auf Grund welcher Anklage will man gegen ſie den 
Prozeß inſzenieren? Wir wiſſen es nicht, wir wiſſen nur, 
daß alle ſtumm ſind. Die Gefangenen, ihre Wächter, der 
Staatsanwalt und der Miniſter, der ihre Verhaftung an⸗ 
ordnete. Aber der Tag der Entſcheidung, der 16. Novem⸗ 
ber, rückt näher. An dieſem Tage wird das Volk darüber 
entſcheiden, wer abgeurteilt und verurteilt werden ſoll Die 
heutigen Gefangenen von Breſt oder dieſe anderen. Vor⸗ 
läufig aber heißt es, Augen und Ohren offenhalten, damit 
uns nichts entgeht, was in und um Breſt geſchieht. Damit 
wir nicht vergeſſen, wer in der Feſtung von Breſt gefangen 
gehalten wird. 


* 

Der Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts, 
Michalowfki, der als Ankläger gegen die verhafteten ehem. 
Abgeordneten auftreten wird, äußerte ſich Preſſevertretern 
gegenüber, daß die ſtrenge Iſolierung der Verhafteten auch 
weiterhin beibehalten werden ſoll. Für die nächſte Zeit 
werden weder Angehörige noch Verteidiger zu den Verhaf⸗ 
teten gelaſſen werden. Der Staatsanwalt hat aber hierbei 
mit keinem Worte erwähnt, aus welchem Grunde man die 
Verhafteten ſo iſoliert gefangen hält. * 

* 


In den nächſten Tagen ſoll der Bitte der Gefangenen 
auf Zuſendung von wollenen Jacken und warmer Wäſche 
ſtattgegeben werden. Für Herrn Witos wurde von der 
Gefängnisverwaltung auf deſſen Bitte eine wollene Jacke 
aus Geldern, die für Witos in der Gefängniskanzlei depo⸗ 
niert ſind, gekauft. Es iſt daraus zu erſehen, daß die Ge⸗ 
fängniszellen keineswegs warm ſind. Außer dem Abg. 
Bacmaga, der erkrankt iſt, ſollen alle Gefangenen, ſo ver⸗ 
ſichert Staatsanwalt Michalowſki, bei beſter Geſund⸗ 
heit ſein. ; pi 

20 

Unter den Gefangenen in Breſt befindea ſich auch der 
ehem. Abg. Sawicki, gegen den vom Bialyſtoker Bezirks⸗ 
gericht eine Klage auf Grund des Art. 122, Teil II, des 
Strafgeſetzbuches, die ſich auf ſeine Abgeordnetentätigkeit 
bezieht, anhängig gemacht wurde. Für die Behandlung 
dieſer Klage iſt es unbedingt notwendig, daß der Beklagte 
ſelber in die Gerichtsakten Einſicht nimmt. Zu dieſem 
Zwecke wurden die Akten nach Breſt zu den dortigen Ge⸗ 
richtsbehörden geſchickt und dem zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
richter aufgetragen, ſie Sawicki vorzuzeigen. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter erſchien nun mit den Gerichtsakten bei der 
Gefängnisverwaltung in der Feſtung, doch wurde ihm hier 
erklärt, daß auch er, der Unterſuchungsrichter, keinen Zu⸗ 
tritt zu den Gefangenen erhalten könne. Infolgedeſſen 
wurden die Gerichtsakten wieder nach Bialyſtok zurück⸗ 
geſchickt. x 

Wie jetzt bekannt wird, wurden die verhafteten ehem. 
Abgeordneten anfänglich in der Feſtungsbaſtion in Breſt 


untergebracht. Nach einigen Tagen, als bereits alle bei⸗ | gegebe: oft | 
aktion wiederholt haben, die dahin lautete, daß die Aktion 


ſammen waren, wurden ſie nach dem Feſtungsgefängnis 


gebracht. Dieſes Gefängnis war in früherer Zeit, noch vor 


der Teilung Polens, ein Nonnenkloſter des Ordens der 
hl. Brigitte. Die Ruſſen hatten dann einen Teil der Stadt 
Breſt mit dem Kloſter zur Feſtung umgewandelt und aus 


anwalt Michalowfki behauptet, daß die friſche Luft ſehr 
guten Zutritt zu dem Gebäude hat. Die Zellen in dem Ge⸗ 
fängnis wurden ſchon einen Monat vor den Verhaftungen 
vorgerichtet. Die Gefangenen befinden ſich in einem Flü⸗ 
gel des Gebäudes, während im anderen die militäriſchen 
Büros und die Kanzlei descefängnisdirektors, OberſtKkoſtla⸗ 
Biernaſli, untergebracht find. Oberſt Biernatſki wurde un- 
mittelbar vor der Verhaftung der ehem. Abgeordneten von 
Przemyſl nach Breſt verſetzt. In den Legionen gehörte er 
der Gendarmerieabteilung an. Das Gefängnisgebände 
wird von einer verſtärkten Militärabteilung bewacht. Die 
Scheiben der Zellenfenſter ſind mit weißer Farbe ange⸗ 
ſtrichen, ſo daß man nicht hindurchſehen kann. 


Wann werden die Wahlliſten eingereicht ? 
Die Furcht vor der „Jedynka“. Ba 


Laut Art. 58 der Wahlordinatjon müſſen die Kandi⸗ 


datenliſten zu den Parlamentswahlen nicht ſpäter als am 
40. Tage vor den Wahlen eingereicht werden. Dieſe Friſt 
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läuft für die Liſten zu den Sejmwahlen bereits am 7. Ok⸗ 
tober ab. Bis dahin ſind alſo nur noch 4 Tage, bis jetzt 
aber wurde noch keine einzige Liſte eingereicht. Augen⸗ 
ſcheinlich hat man große ragt vor der Nr. 1 („Zedynla”), 
die durch die letzten Sejm- und Senatswahlen, bei welchen 
bekanntlich die Sanacja unter dieſer Nummer in den Wahl⸗ 
kampf zog, ſo ſehr in Mißkredit gezogen wurde. Nicht ein⸗ 
mal die Sanacja will ihre eigene Liſtennummer wieder- 
haben. Augenſcheinlich traut fie ihr nicht mehr, ſonſt hatte 
ſie ſchon längſt zugegriffen. Die Parteien werden ſich aber 
jetzt beeilen müſſen, um den Termin nicht gar noch zu ver⸗ 
paſſen. Der Krakauer „Glos Narodu” ſchlägt vor, eine 
fiktive Liſte als erſte einzureichen, die dann irgendeinen 
formellen Fehlers wegen annulliert oder zurückgezogen 
werden könnte. So oder anders, ein Ausweg wird gefun⸗ 
den werden müſſen, um die brenzliche „Jedynka“ zu um⸗ 
gehen. Schön weit hat es unſere moraliſche Sanacja: ge 
bracht, wenn fie ſchon Angſt vor der eigenen Nummer hat. 


Ein Negierungskommiſſar für Radom. 


Wir berichteten geſtern, daß der Stadtrat und Magis 
ſtrat von Sosnowice aufgelöſt und an deren Stelle ein 
F eingeſetzt wurde. Innenminiſter 
Skladkowſki ſcheint mit dem Auflöſen der kommunalen 
Selbſtverwaltungen in Uebung zu kommen. Am Mittwoch 
früh erſchien im Magiſtrat zu Radom ein Delegierter des 
Wojewodſchaftsamtes und gab befannt, daß der Stadtrat 
aufgelöſt und ein Regierungskommiſſar zur Weiterführun; 
der Amtsgeſchäfte ernannt jei. Regierungskommiſſar iſt eit 
gewiſſer Herr Wiktor Pietruſiewicz, bisheriger Buchhalter. 


Die Aktion gegen die Ulrainer wird 
fortgeſetzt. ra 


i Was der Innenminiiter dem Metropoliten Szeptycli Tante. 


Wir berichteten geſtern, daß der Metropolit Szeptyeki 
beim Innenminiſter Slawoj⸗Skladkowſki wegen des Vor- 
gehens der Polizei gegen die ukrainiſche Bevölkerung inter⸗ 
veniert hat. Die Antwort, die ich der Würdenträger der 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche beim Innenminiſter holte, war 
aber für ihn und für das ukrainiſche Volk wenig tröſtlich. 
Statt die Beſchwerden des Metropoliten entgegenzunehmen, 
fand es General Skladkowfki für angebracht, eine ſcharfe 
Stellung gegen die ukrainiſche Bevölkerung des öjt- 
lichen Kleinpolens einzunehmen. 

Metropolit Szeptycki erklärte eingangs, daß er ge⸗ 
kommen ſei, in Sachen der Repreſſivaktion der Regierung 
im öſtlichen Kleinpolen in der Annahme, daß ſeine Be⸗ 
mühungen eine Beruhigung der Lage zur Folge haben wer⸗ 
den. Der Metropolit klagte hierbei über die ep reff e- 
lien der Polizei. 

Als Antwort darauf erklärte Innenminiſter Sklad⸗ 
kowſki, daß die griechiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit bisher nicht 
zur Beruhigung der Gemüter beigetragen habe. Die Geiſt⸗ 
lichkeit hätte zumindeſtens die moraliſche Seite der Brano⸗ 
ſtiftungen verurteilen müſſen. Als der Metropolit Szep- 
tycki während des Geſprächs die Wendung gebraucht hatte, 
daß die ukrainiſche Bevölkerung terrori⸗ 
ſiert werde, wobei er natürlich die Terrormaßnahmen 
der Polizei im Auge hatte, ſtellte Miniſter Skladkowſti dieſe 
Anklage einfach auf den Kopf, indem er behauptete, daß die 
Bevölkerung wohl terrorifiert werde, aber von den Brand⸗ 
ſtiftern. Die Lage, ſagte der Innen miniſter, 
ſei genügend ernſt. 
rung nach zweimonatigem Abwarten gezwungen geſehen, 
ihre Vertreter (21) abzudelegieren, um die Urheber der ver- 
brecheriſchen Aktion ausfindig zu machen und ſie zu 
beſtrafen. . ARN 

Als ſich der Metropolit an den Miniſter mit dem Ap- 
pell wandte, weitere polizeiliche Repreſſalien zu unterlaſſen, 
jol Miniſter Skladkowſki die dem Lemberger Wojewoden 
egebene Weiſung bezüglich der polizeilichen Repreſſiv⸗ 


zur gegebenen Zeit eingeſtellt werden ſoll, d. h. keinen Tag 
zu früh und keinen zu ſpät. Davon jedoch, daß 
dieſer Moment bereits gekommen jei, 
könne keine Rede ſein. Dice Repreſſivaktion je 


Darum habe ſich die Regie⸗ 


noch nicht beendet, eine Unterbrechung könne aber etn 
ſchlechtes Ergebnis zeitigen. 

Auf die Beſchwerde des Metropoliten wegen der 
Schließung der ukrainiſchen Schulen gab Innenminiſter 
Skladkowſki zur Antwort, daß diefe Frage nicht zu ſeinem 
Reſſort gehöre. Wenn es aber um ſeine perſönliche Mei⸗ 
nung gehe, ſo ſei er einer von denen geweſen, die dem 
Unterrichsminiſter zur Anwendung der ſchärfſten 
Mittel geraten haben. 

Patt Schluß wies Metropolit Szeptyeki auf die 

zahlreichen Uebergriffe der Behörden 

hin und bat den Miniſter, wenigſtens hierin Abhilfe zu 
ſchaffen. Derartige Uebergriffe, ſo ſagte der Metropolit, 
treiben die Bevölkerung in die Arme des Kommunismus. 
Die Antwort des Innenminiſters lautete, daß die Ordnung 
in Kleinpolen unter allen Umſtänden wiederhergeſtellt wer⸗ 
den müſſe. Bei einer ſolchen groß angelegten Aktion, könne 
man darum auf geringfügige Einzelheiten (1) 
die als Uebrgriffe erſcheinen mögen, nicht achten. Die 
Regierung habe einmal den Weg der Ausrottung aller Uns 
ruheſtifter in Kleinpolen beſchritten und werde von dieſem 
Wege nicht abweichen. 


Ein Hilferuf an die Weſtmächte. 


Aus Paris wird der Agentur „Wiadomoscillkrainſkie“ 
mitgeteilt, daß Dr. Waſyl Panejko in der Eigenſchaft des 
ehemaligen Staatsſekretärs und Delegierten der Ukraine 
zur Friedeuskonferenz in Paris eine umfangreiche Depeſche 
an die Regierungen der weſteuropäiſchen Staaten und an 
die einflußreichſten Zeitungen Europas geſandt hat, worin 
er die Ereigniſſe im öſtlichen Kleinpolen beleuchtet. and 
deren Urſachen anführt. e s 

Zwei ehem. ntrainiiche Abgeordnete 
ER verhaftet. bi 

Am Mittwoch wurden in Tarnopol die ehem: ukrai⸗ 
niſchen Abgeordneten Prälat Leontyn Kunicki und Dymntr 
Laduka verhaftet. Den Verhafteten wird ſtaatsfeindliche 
Tätigkeit zur Laſt gelegt. Prälat Kunicki iſt ein enger 
Mitarbeter des Metropoliten Szeviycki N 
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Die vielen Antitriegsberträge. 


Aber trotzdem Wettrüſten zu neuen Kriegen. 


Genf, 2. Oktober. Die Vereinbarkeit des heutigen 
europäiſchen Bündnis⸗ und Vertragsſyſtems mit denKriegs⸗ 
berbotsbeſtimmungen des Kellogg⸗Paktes, hat in einem 
geheim tagenden Unterausſchuß des juriſtiſchen Ausſchuſſes 
der Völkerbundsverſammlung zu einer bewegten und beden- 
tungsvollen Ausſprache geführt. Zur Verhandlung ſtand 
die Angleichung des Völkerbundspaktes an den Kellogg⸗ 
Pakt. Von norwegiſcher Seite wurde gefragt, wie weit die 
heutigen Bündnisverträge, wie der Rheinpakt, der Locarnr⸗ 
patt und die verſchiedenen franzöſiſchen Bündnisverträge, 
die auf einer Kriegsmöglichkeit aufgebaut ſeien, vereinbart 
werden mit dem Völkerbundsvertrag, falls dieſer entſpre⸗ 
chend dem Kellogg⸗Pakt im Sinne eines grundſätzlichen 
und uneingeſchränkten Kriegsverbots abgeändert werden 
ſollte. Verſchiedene Vertreter meinten, daß dieſe Verträge 
hinfällig wären. Der franzöſiſche und belgiſche Vertreter 
verwahrten fih dagegen und erklärten, daß eine völlige 
Beſeitigung der Kriegsmöglichkeiten des Völkerbundsver⸗ 
trages durch weitere Zwangsmittel des Völkerbundsrates 
zur Durchſetzung einer Entſcheidung gegenüber dem angrei- 
fenden Staat ausgeglichen werden müßte. Schließlich wurde 
im Hinblick auf die Gegenſätze beſchloſſen, die geſamten 
Fragen den Regierungen von neuem zur Prüfung und 
Stellungnahme zu überweiſen und auf der nächſten Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes 1931 von neuem die Frage 
der Angleichung des Völlerbundsvertrages an den Kellogg⸗ 
Pakt zu behandeln. 


Der vorberellende Abrüftungsausſchuß 


ealas ç 
A einberufen. 


Genf, 2. Oktober. Der vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
Lusſchuß iſt auf den 6. November einberufen worden. Nach 
ifjen der kerbundverſammlung ſoll dies die 
gur lüsſchuſſes vor der Einberufung der all: 
en Abrüſtungskonferenz ſein. Der vorbereitende 
Ausſchuß wird nun endlich dazu kommen müſſen, einen 
Entwurf als Unterlage für die Annahme eines allgemeinen 
Abrüſtungsabkommens auszuarbeiten. Man erwartet, daß 
die Gegenſätze zwiſchen Frankreich, England und Italien 
über die Einbeziehung der ausgebildeten Reſerviſten und 
des Kriegsmaterials von neuem zur Sprache kommen mwer- 
den, ebenſo auch die italieniſch⸗franzöſiſchen Flottenver⸗ 
handlungen. 


Derniungen über die Weltwietichaftsteife 
in Genf. 


„Genf, 2. Oktober. In der Vollverſammlung des 
Völkerbundes legte Freiherr von Rhenbaben die Stellung: 
nahme der deutſchen Regierung zu den ſchwebenden miri- 
ſchaftspolitiſchen Fragen dar. Deutſchland ſei durchaus 
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bereit an einer zweckmäßigen Auslegung der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel und an der Unterſuchung der ſchwierigen 
Dumping⸗Frage mitzuarbeiten. Deutſchland wünſche nicht 
nur Einzelprüfung der Dumping⸗Frage, ſondern Unter: 
ſuchung ſämtlicher privater und amtlicher Maßnahmen auf 
dieſem Gebiet ſowie der übrigen Mittel des Protektionis⸗ 
mus. Die Weltkriſe der Landwirtſchaft erfordere beſondere 
Maßnahmen. Der deutſche Außenminiſter habe bereits in 
der Vollverſammlung darauf hingewieſen, daß Deutſchland 
fih in einer ganz beſonderen Lage befinde, daß die ſozialc 
Struktur ſich geändert habe, Deutſchland ſeine Handels⸗ 
bilanz beſſern müſſe und die Reparationslaſt zu tragen 
habe. Die Reichsregierung ſei dadurch gezwungen geweſen, 
beſondere Schutzmaßnahmen für die Wirtſchaft zu ergreifen. 
Um jedoch den guten Willen zu zeigen, habe ſie kürzlich 
auf Grund der Klagen nordiſcher Länder die Ausfuhrſcheine 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zurückgezogen. Deutſch⸗ 
land ſtehe den auf der Vollverſammlung geäußerten Mür- 
ſchen verſtändnisvoll gegenüber, da es im regen Waren⸗ 
austauſch mit dieſen Staaten ſtehe. Deutſchland fei bereit, 
dem Wunſch dieſer Staaten nachzukommen, jedoch unter 


chfolger Nanſens beim Völkerbund. 
Profeſſor Max Huber (Schweiz), bisher Richter am Inters 
nationalen Gerichtshof im Haag und Präſident des Inter⸗ 
nationalen Komitees vom Roten Kreuz in Genf, ſoll vom 
Völkerbund an Stelle des verſtorbenen Forschers Frithjof 
Nanſen zum Generalkommiſſar für das Flüchtlingsweſen 
ernannt werden. 


der Bedingung, daß dieje Staaten nicht nur erklärten, mas | en ccc EHRE 
ſie fordern, ſondern auch, was ſie zu geben bereit ſeien. Die b 5 3 
deutſche Regierung widme den kommenden Verhandlungen | Was Muffolini über die Wirtſchaftslriſe 


des europäiſchen Ausſchuſſes beſonderes Intereſſe und hoffe, 


daß ſich hierbei poſitive Ergebniſſe ergeben würden. 


Der bulgariſche Finanzminiſter Molow wies darauf 
hin, daß bei einer weiteren Verſchärfung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe Bulgarien nicht mehr in der Lage ſein werde, ſeinen 
internationalen Verpflichtungen nachzukommen. Bulga⸗ 
rien erwarte, daß der Völkerbund den bedrohten Agrar- 


ſtaaten auf finanziellem Gebiet zu Hilfe kommen werde. 


Dr. Curtius und Briand haben Genf 
verlaſſen. 


Genf, 2. Oktober. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
iſt am Donnerstag um 18 Uhr in Begleitung von Preſſechef 
Zechlin und den Herren feiner Umgebung nach Berlin ab- 


gereiſt, wo er am Freitag mittag eintreffen wird. Die Füh⸗ 
rung der deutſchen Aborduung bis zum Abſchluß der Tagung 
der Völlerbundsverſammlung am Sonnabend hat Graf 
Bernſtorff übernommen. Die deutſche Abordnung reiſt am 
Sonnabend abend aus Genf ab. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat bereits am 
Nachmittag Genf verlaſſen. Frankreich wird in den Schluß⸗ 


ſitzungen der Völkerbundsverſammlung durch den Miniſter 


für öffentliche Arbeiten Pernot verkreten. Die Schluß⸗ 
arbeiten der Völkerbundsverſammfung gehen noch den gon 
zen Freitag und den Sonnabend hindurch, ſo daß der Ab⸗ 
ſchluß der diesjährigen Völlerbundstagung am Sonnabend 
abend erwartet wird. 


Poincare tritt 


auf den Plan. 


Gemeinſames „Frühſtütt“ Tardien—Poincare. — Man will Briand abſägen, 
um dem Nationalismus freien Lauf zu laſſen. ö 


Paris, 2. Oktober. Miniſterpräſident Tardieu, der 
um Mittwoch morgen nach Bar-le-Duc gereiſt war, um mit 
Poincare zu frühſtücken, ift am Abend zuſammen mit dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten nach Paris zurückgekehr: 
Tardieu zeigte fih den Fragen der Preſſevertreter gegen- 
über äußerſt verſchloſſen. Als man ihn fragte, ob er aus 
politiſchen Gründen oder aus Freundſchaft zu Poincare 
nach Bar-le-Duc gereiſt fei, antwortete er, daß feine Reiſe 
vielleicht aus beiden Gründen notwendig geweſen ſei. 

London, 2. Oktober. Anknüpfend an den Beſuch 
Tardieus bei Poincare berichtete der Pariſer Korreſponden: 
der „Times“: Es iſt anzunehmen, daß Poincares offizielles 
Incognito bald ein Ende finden wird. Die franzöſiſche 
Politik ijt allen Vorgängen in Deutſchland gegenüber 


äußerſt empfindſam. Auf den Ausbruch des Nationalismus 
in Deutſchland folgte eine ähnliche Bewegung in Frank⸗ 
reich — mit der gleichen Unvermeidlichkeit, wie die Nacht 
dem Tage. Das große Zugeſtändnis, das Tardieu unter 
Hintanſetzung von Parteirückſichten dem nationalen und 
internationalen Empfinden machte, beſtand darin, daß er 
das Außenminiſterium in den Händen Briands ließ. Die 
führende Rolle, die Briand in Europa bei der Forderung 
der Verſöhnung und der Abrüſtung ſpielte, war zu einer 
Einrichtung geworden, an der im allgemeinen Cinverftänd: 
nis nicht gerüttelt werden dürfe. Es machen ſich aber jetzt 
Zeichen einer Veränderung bemerkbar. In Kreiſen die 
Tardieu naheſtehen, wird jetzt vermutet, daß der Bru mir 
dem „Briandismus“ nicht mehr fern iſt. 


Die Friedensakademie. 


Eine Ehrung Dr. Streſemanns. 


Berlin, 2. Oktober. Am Vorabend zu Streſemanns 
erſten Todestag wurde dem „Börſenkurier“ zufolge der 
Grundſtein zu einer „Streſemann⸗Stiftung“ in der Form 
einer Friedensakademie gelegt. Der Plan einer Friedens⸗ 
akademie wurde noch von Streſemann ſelbſt bedingt und 
von Dr. Curtius übernommen. Dem amerikaniſchen Ko⸗ 
mitee gehören neben Nicholas Murray Butler und dem 
Präſidenten der germaniſtiſchen Geſellſchaft in Neuyork der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin jowie der frühere Bot- 
ſchafter und alle Außenminiſter der Nachkriegszeit an. Die 
Friedensakademie wird in Berlin eingerichtet und wird in 
anderen Staaten nationale Komitees ſowie die großen Völ⸗ 
lerrechtler als korreſpondierende Mitglieder haben. Ihre 


Aufgabe ift, als Forſchungsinſtitut alle Fragen und Zu⸗ 


tände wiſſenſchaftlich klären und zu bearbeiten, die den 
Frieden gefährden und das ſo gewonnene Material der 


Politik und der Pädagogik zur Verfügung zu ſtellen. Das 
konſtituierende Komitee hat mit der Führung der weiteren 
Verhandlungen Präſident Dr. Jackh beauftragt, der auch 
die Vorbereitungen eingerichtet hat. 


Brüning will 500 Millionen pumpen. 


Berlin, 2. Oktober. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchreibt: Der Auslandkredit, den die Reichsregierung zur 
Abdeckung der ſchwebenden Schuld aufnehmen will, fol. 
rund 50 OMillionen Mark betragen und 1-, 2- bis zjährige 
Lauffriſt haben. Für ſeine Verzinſung und Emiſſion wer⸗ 
den die Beſtimmungen der Younganleihe maßgebend ſein, 
die bei 5½ v. H. nomineller Verzinſung eine Effektivver⸗ 
ainfung von etwa 7 v. H. durch ihren niedrigen Emiſſiaus 
urs erzielt. 


jagt. 
In Italien proteſtierte Wechſel, Vankerotte, Arbeits. 
loſigkeit und Rütkgang der ſtaatlichen Einnahmen. 


Rom, 2. Oktober. Muſſolini eröffnete am Mitt 
woch die erſte Tagung des im April eingeſetzten National⸗ 
rates der Korporationen, den man als Wirtſchaſtsrat Ita⸗ 
liens bezeichnen tann. Muſſolini betonte, daß der ſyndital⸗ 


korporative Aufbau der Grundſtein des faſchiſtiſchen Staates 


lei. Muſſolini gab dann einen Ueberblick über die Wirt 
ſchaftslage, die fidh jo wie in der ganzen Welt auch in Ita⸗ 


lien erheblich verſchlechtert habe. In Italien ſei die Lage 
gegenwärtig durch die Zahl der proteſtierten Wechſel, der 
Bankrotte, die Arbeitsloſigkeit und den Rückgang der ſtagt⸗ 
lichen Einnahmen charakteriſtiert. Die Regierung tue das 
gegen ihr Möglichſtes. Man jole aber nicht Wunder srs 
warten. Selbſt Hoover, der mächtigſte Mann der Welt im 
reichſten Lande der Erde, habe Wunder nicht fertiggebracht, 
Auf die Frage nach der Kriſendauer, ſagt Muſſolini, wenn 
keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe wie ein Krieg eintreten, 
und Italien tut alles, um einen Krieg zu vermeiden, wenn 
die Entwicklung nicht durch fremde Elemente geſtört mir», 


‚jo wandeln wir bereits dem Morcentot entgegen. Da 
weder die Weltwirtſchaft noch die Menſchheit untergehen 


könne, werde der Auſſtieg ſich verwirklichen. Die Zeit⸗ 
ſpanne des Wiederaufſtieges werde nicht kürzer fein ass 
drei Jahre. Die faſchiſtiſche Herrſchaft werde aber auch 
dieſe Zeit überwinden. 


Die Parteiführer bei Drüning. 


Berlin, 2. Oktober. Reichskanzler Dr. Brüning 
empfing am Donnerstag vormittag zunächſt als Vertreter 
der Reichspartei des deutſchen Mitkelſtandes Reichsminiſter 
Dr. Wirth und Reichstagsabgeordneten Drewitz. Dem 
folgte eine Unterredung mit dem Vorſitzenden der national⸗ 
demokratiſchen Partei Reichstagsabgeordneten Wels und 
Müller. Anſchließend daran empfing der Reichskanzler im 
Beiſein des Reichsminiſters Schiele die Abgeordneten Graf 
Weſtarp und von Lindau. Alle dieje Beſprechungen diene 
ten der näheren Unterrichtung über den Wirtſchafts⸗ und 
Finanzplan der Reichsregierung und der Ausſprache über 
die politiſche Lage. 


Für den Nachmittag iſt der Empfang von Vertretern 


der Landvolkpartei und der deutſchen Staatspolizei vorge⸗ 
jehen. Eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden der deut, 
ſchen Volkspartei Reichstagsabgeordneten Dr. Scholtz, der 
am Donnerstag verhindert war, findet am Freitag ſtatt. 


Berlin, 2. Oktober. Am Donnerstag nachmittag 

1 55 Reichskanzler Brüning die Reihe der Empfänge fort. 
ür die Volkspartei erſchienen die Abgeorneten Gerikle und 
der neue Fraktionsvorſitzende Döbrich, für die Staatspartei 
die Abgeordneten Meyer und Weber. Die Empfänge galten 


wie alle übrigen und nachfolgenden der Orientierung der 


Parteiführer über dasRegierungsprogramm, zu dem authen⸗ 
tiſch erſt die Fraktionen werden Stellung nehmen können. 


Hindenburg 83 Jahre alt. 


Berlin, 2. Oktober. Der Reichspräſident verlebt 
feinen heutigen 83. Geburtstag in aller Zurückgezogenheit 
in Dietramszell. Irgendwelche Feierlichkeiten oder Kund⸗ 
Shen anläßlich ſeines Geburtstages ſind nicht vorge⸗ 
ehen. , 


Die Kommmiiten als „Netter“ 
Deutſchlands. 


Berlin, 2. Oktober. Im preußiſchen Landtag iſt 
ein Urantrag der kommuniſtiſchen Fraktion eingenanger, 


worin das Staaksminiſterium erſucht wird, die Reichs⸗ 
regierung aufzufordern, ſofort alle Zahlungen für den 
Vounaplan einzuſtellen. 


` 


Lodzer Vollszenung 


Freitag, den 3. Oltober 1930 


Vor der Auflöfung des Lodzer Stadtrates Tagesneuigteiten. 


Galgenfriſft bis zum 12. Oltober? — Neuwahlen am 23. November? 


Wir berichteten geſtern darüber, daß die Sanacjapreſſe 
Kenntnis von der Auflöfung des Lodzer Stadtrats und der 
Amtsenthebung der Lodzer Magiſtratsmitglieber erhalten 
hat und daß das eine wie das andere im Laufe der aller- 
nächſten Tage geſchehen ſoll. 

Von der Wofjewodſchafts⸗Preſſeagentur („Wap“) 
wurde uns geſtern die Nachricht zugeſchickt, daß die Entſchei⸗ 
dung zum 12. Oktober jallen ſoll. In der Nachricht heißt 
es, daß der Wojewode Jaszezolt ſich nach Warſchau begeben 
habe, um die Angelegenheit im Innenminiſterium zu be⸗ 
ſprechen, wo bereits der Antrag auf Auflöſung der Lodzer 


Selbstverwaltung ausgearbeitet fein ſoll. 


Bekanntlich führt die Lodzer Selbſtverwaltung in die 
jem Jahre, trotzdem fie bis jetzt keinerlei Anleihe erhalten 
hat, die öffentlichen Arbeiten in einem Tempo, welches 
dem der vergangenen Jahre nicht nachſteht. Bei der Kana⸗ 
liſation, beim Straßenbau und beim Parkbau ſind 3400 
Arbeiter beſchäſtigt, die bis zum 1. November arbeiten fol- 
len. Die Beſtreitung der damit zuſammenhängenden Aus⸗ 
gaben hat dazu geführt, daß ſämtliche Reſerven der Stadt 
aufgebraucht ſind, und die Lieferanten des Magiſtrats grö⸗ 
ßere Rechnungen auf die Geſamtſumme von gegen 1% Mil: 
lionen Zloty oſſen haben. Um den finanziellen Verpflich⸗ 
tungen nachkommen zu können, hat die Stadt noch im April 
dieſes Jahres bei der Landes wirtſchaſtsbank und beim 
Finanzminiſterium um eine Anleihe auf 3 Millionen Zloty 
nachgeſucht. Während der vergangenen 5 Monate wurde 
dieſes Erſuchen nicht abgelehnt, ſondern im Gegenteil dem 
Magiſtrat die Hoffnung gemacht, daß er das Geld erhalten 
werde. Noch in der vorigen Woche wurde dem Stadtpräſi⸗ 
denten erklärt, daß der Anleiheantrag von allen Inſtanzen 
akzeptiert wurde. Es fehle nur die Unterſchriſt des Finanz⸗ 
miniſters. 

Seit voriger Woche druckt die Sanacjapreſſe Nachrich⸗ 
len über die Auflöſung der Selbſtverwaltung. Eingezogene 
Erkundigungen dementierten dieſe Nachricht, doch wurde 
erklärt, daß mit der Bewilligung der Anleihe gleichzeitig 
ein Sparkommiſſar dem Magiſtrat zugewieſen merden ſoll. 

Nunmehr berichtet die erwähnte Preſſeagentur, daß 
bieſe Abſichten geündert wurden. 

Durch die Annahme der Proteſtreſolu⸗ 
tion gegen die Verhaftung der Abgeord⸗ 
neten durchden Stadtrathabe das Finanz⸗ 
miniſterium das Vertrauen zur Lodzer 
Selbſtverwaltung verloren. 


Die Selbſtverwaltung habe, ſo heißt es in dem Bericht, 


die Politik mit der Stadtwirtſchaſt vermengt und gebe des⸗ 


halb keinerlei Garantien für eine gute Wirtſchaft. Außer⸗ 
dem ſoll die Erbauung der Wohnkolonie ebenfalls eine 
Sünde der Selbſtverwaltung und ein Grund zur Auflöſung 
des Stadtrats ſein. l 

Die werktätige Bevölkerung unſerer Stadt kann für 
bieſe Begründung, weil ſie oſſen iſt, dem Büro dankbar 
ſein. Man weiß, daß es ſich bei der Auflöſung um grund⸗ 
ſätzliche Unterſchiede in der Auſſaſſung über die Stadtwirt⸗ 
ſchaft handelt. 

Ueber die Perſon des einzufegenden Regierungskom⸗ 
miſſars, der kommen fol, nachdem die elf Magiſtratsmit⸗ 
glieder ihrer Aemter enthoben ſein werden, iſt ſich die Agen⸗ 
tur noch nicht klar. Jedenfalls wird es wohl ein Herr aus 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
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Wie er dageſtanden hatte, als er dieſe Worte ausſprach 
fremd und bewunderungswürdig. Es war nicht mehr 
der liebende und der geliebte Mann, den ſie kannte; ein 
anderer Menſch hatte plötzlich vor ihr geſtanden. Ein 
Mann. Der Herr dieſes Schloſſes, dem auch ſie ſich beugen 
mußte und dem auch ſie ergeben war. 

„Und wenn ich nicht will!“ brauſte es in ihr auf. Aber 
ſie wußte im ſelben Augenblick, daß ſie ſich doch beugen 
mußte, daß ſie ihrem Manne verfallen war, willenlos und 
ohne Hemmung. Da war nichts mehr von Selbſtbewußt⸗ 
jein, von Stolz, von kühler Gelaſſenheit, das lag alles am 
Boden und hatte etwas Schönerem Platz gemacht, der 
Liebe und der weiblichen Demut. M 

Große Tränen rollten über ihre Wangen. Bis fie end- 
lich aufſtand und ſich langſam in ihr Zimmer begab. 

+ * 


$ 
Ruth war auf dem beiten Wege, geſund zu werden. 
Sie erholte ſich ſchnell, und alle ihre Angehörigen trugen 
an bei, Ruth zu helfen und ihr das Leben ſchön zu ge⸗ 
alten. i 

Der Geheimrat hatte gejagt: „Nur Lachen und frohe 
Laune können helfen, Fräulein Ruth geſund zu machen; 
man darf ihr keine Gelegenheit geben, über irgend etwas 
nachzugrübeln, und Sie werden ſehen, wie ſchnell unſere 

Kranke geſund ſein wird.“ ; 
Und man lachte und zeigte frohe Gefichter, man be- 
ſchäftigte ſich immerzu mit Ruth. Hans Ungahr vor allem 
überſchüttete ſeine geneſende Ruth mit Blumen und allem 
Schönen, das er auftreiben konnte. So oft er irgendwie 
konnte, kam er aus Eggenheim herüber, um ſolange als 
möglich auf Felſeneck zu bleiben 
é è * 


Warſchau ſein, da die vorher genannten Lodzer Herren von 
der NPR.⸗Lewica nicht genügend Sanacjaobjektivität ge⸗ 
währleiſten. 

Intereſſant für uns iſt es, daß die Auflöſung am 
12. Oktober ſtattfinden jol. Nach dem Geſetz folen bei 
einer Auflöſung ſofort die Neuwahlen ausgeſchrieben wer⸗ 
den und 6 Wochen ſpäter ſtattfinden. Wenn wir vom 
12. Oktober ab nach dem Kalender 6 Wochen hinaufrech⸗ 
nen, ſo erhalten wir den 23. November, alſo den Wahltag 
für den Senat. ER 

Hat man demnach die Abſicht, bei einem Abwaſchen 
auch die Stadtratwahlen mit zu erledigen? Will man in 
Lodz in der allgemeinen Stimmung neben Sejm und Senat 
auch einen neuen Stadtrat wählen? Die Daten laſſen dies 
jedenfalls annehmen. ; 

Im übrigen werden uns ja die allernächſten Tage 
Klarheit ſchaffen. 


Schulleiter Reinhold Klim abgeſetzt. 


Der in unſerer Stadt und der deutſchen werktätigen 
Bevölkerung allgemein bekannte und beliebte Vizevorſitzende 
des Lodzer Stadtrats, Reinhold Klim, ift jeit einigen Jah⸗ 
ren als Leiter an deutſchen Volksſchulen tätig. 

Als durch Bemühungen der Fraktion der D. S. A. P. 
den zwei deutſchen Volksſchulen in Baluty vom Magiſtrat 
das neue Schulgebäude in der Hypoteczna-Straße 3 iber- 
geben worden war, wobei Vizevorſitzender Klim das größte 
Verdienſt dabei hatte, wurde ihm von der Schulbehörde die 
Leitung dieſer Schule übergeben. Dieſe führte er bis Mon⸗ 
tag dieſer Woche und errang ſich durch ſein freundliches und 
den Schülern gegenüber kollegiales Weſen ſowohl die 
Freundſchaft der Schüler wie der Eltern. Am Montag er⸗ 
hielt ex plötzlich ein Dekret der Schulbehörden, wonach ihm 
die Schulleitung entzogen wurde. Außerdem ſoll er 
in der Eigenſchaft eines jüngeren Lehrers nach der deutſchen 
Volksſchule in der Kilinſki⸗Straße 150 (Kühnſche Schule) 
verſetzt werden, wofür aber noch kein geſetzlich durchgeführ⸗ 
ter Beſchluß der Schulbehörden und des Miniſters vorliegt. 

Wie wir hören, hat die obere Klaſſe der Schule ob der 
Verſetzung ihres geliebten Schulleiters Trauer angeleg:. 
Der Vormundſchaft der Schule, die der Verſetzung wegen 
eine Elternverſammlung abhalten wollte, hat der neue 
Schulleiter, Herr Chriſtoph Schiefer (Danielewſki⸗Bund), 
die Bereitſtellung des Schullokals verweigert. Die Eltern 
ſollen nun, wie man uns mitteilt, Unterſchriften für eine 
Petition an die Schulbehörden ſammeln, in der fie um die 
Belaſſung des Vize⸗Stadtratvorſitzenden R. Klim als Shri: 
leiter bitten wollen. 4 

* r * 

Wir berichten an anderer Stelle über die beabſichtigte 
Auflöſung des Lodzer Stadtrats. Als Grund für die Mij- 
löſung wird angegeben, daß die Behörde zur Lodzer Selbſt⸗ 
verwaltung kein Vertrauen beſitze, weil der Stadtrat einen 
Proteſt gegen die Verhaftung der Abgeordneten angenom⸗ 
men hat. Die Sitzung, in der dieſer Proteſt zur Annahme 
gelangte, leitete an Stelle des in Urlaub weilenden Stadt⸗ 
ratvorſitzenden der Geſchäftsordnung nach der Vizevor⸗ 
ſitzende Reinhold Klim. 


Joſé de Eſte war bald nach dem Tode des Freiherrn 
abgereiſt. Er war dabei, als Juſtus von Felſeneck vom 
Tode überraſcht worden war; bis zum letzten Atemzuge 
hatten die Augen des Sterbenden in die ſeinen geblickt, als 
wollten ſie ihm ein Verſprechen abnehmen, um beruhigt 
aus dieſem Leben ſcheiden zu können. 

Da hatte Joſé Viktoria an ſich gezogen. Ein verklärter 
Schimmer war über das Geſicht des Sterbenden gehuſcht, 
und ſegnend hatte ſich ſeine Rechte auf Viktorias Haupt 
gelegt. 

Mit Hans Ungahr zuſammen batte Joſs de Efte ale 
die vielen Formalitäten erledigt, die der Todesfall mit ſich 
gebracht hatte, und hatte auch mitgeholfen, die Ueberſiede⸗ 
lung der Felſeneckſchen Damen nach dem Schloſſe zu leiten. 
Dann war Ruths Erkrankung gekommen. Erſt als Heiner 
und Sylphe zurückgekehrt waren, war er noch einmal fort⸗ 
gefahren, nach Spanien, wo er für ſeinen Vater noch wich⸗ 
tige geſchäftliche Dinge zu erledigen hatte. 

Auf Felſeneck hätte er ja doch nicht helfen können. Je 
eher er die ſpaniſchen Geſchäfte erledigt hatte, um ſo 
früher konnte er nach Deutſchland zurückkehren. 

Viktoria und Joſé ſtanden natürlich in lebhaftem 
Briefwechſel; er wußte von allem, was in Felſeneck vor 
ſich ging. Er wußte, daß jetzt alle Gefahr für Ruth be⸗ 
ſeitigt war. - 

Man war übereingekommen, daß die beiden Felſeneck⸗ 
ſchen Schweſtern zuſammen zu Pfingſten Hochzeit machen 
ſollten. Ruth ſollte vorerſt in die Schweiz fahren, um ſich 
ganz zu erholen; die Mutter und Tante Ida ſollten ſie 
begleiten. 

Niemand wußte etwas von den Dingen, die ſich zwiſchen 
Sylphe und Heiner zugetragen hatten. Man fand es be⸗ 
greiflich und faſt ſelbſtverſtändlich, daß der junge Herr der 
Felſeneckſchen Güter ſich um die Bewirtſchaftung ſeines 
Beſitztums kümmerte, zumal jetzt im Frühjahr, wo es 
überall Arbeit in Hülle und Fülle gab und wo das Auge 
des Herrn überall notwendig war. h 

Jeden Sonntag kam Heiner nach Felſeneck herüber, 


und das junge Paar, das auch früher nicht gewohnt war. 


Die Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Untet⸗ 
ſtützungen an Erwerbsloſe für Auguſt 1930. 

Heute, Freitag, haben ſich zum Empfang der bewillig⸗ 
ten außerordentlichen ſtaatlichen Erwerbsloſen⸗Unterſtützun 
gen alle diejenigen Arbeitsloſen zu melden, die in der Zeit 
vom 8. bis 13. September d. Is. regiſtriert worden find 
und deren Namen mit den Buchſtaben P, R, S beginnen, 
und morgen, Sonnabend, alle Erwerbsloſen der gleichen 
Kategorie, deren Namen mit T, U, W, Z beginnen. 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 

Heute, Freitag, haben fih im Büro der Militärpolizei, 
Piotrkowſka 212, alle jungen Männer zur Regiſtrierung zu 
melden, die im Jahre 1910 geboren ſind, im Bereich des 
1. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit dem 
Buchſtaben K, L, M, N, O, P beginnen, ſowie alle jungen 
Männer aus dem Bereich des 7. Polizeikommiſſariats, 
deren Namen mit Ili), FG), K beginnen. 


Verſammlung der Fabrikmeiſter. 

Am Sonntag, den 5. d. Mts., findet im eigenen Lokal 
an der Zeromſkiego 74 eine Monatsverſammlung der Fas 
brikmeiſter ſtatt. In der Verſammlung ſollen ſehr wich⸗ 
tige Fragen zur Sprache kommen. (p) 


Neue Lampen auf dem Plac Wolnosci. 

Geſtern wurden auf dem Place Wolnosci neue Lampen 
angebracht. Die Lampen hängen an hohen viereckigen, mit 
Blech beſchlagenen Pfeilern, die hellgrau angeſtrichen ſind, 
während der Sockel rot iſt. (b) 


Die Autobusbahnhöſe. 

Wie bereits durch Anzeigen bekanntgegeben, wurden 
in unſerer Stadt zwei große moderne Autobusbahnhöfe er⸗ 
öffnet. Einer im Norden der Stadt, in der Lagiewnicka 43, 
und einer im Süden, in der Wulczanſka 232/34. Die Auto⸗ 
busbeſitzer hatten anfänglich dieſem Autobusbahnhof ab⸗ 
lehnend gegenübergeſtanden und waren ſogar in einen Pro⸗ 
teſtſtreit übergegangen. Jetzt aber hat man den Wider⸗ 
ſtand bereits aufgegeben und die Autobuſſe verkehren ſchon 
regelmäßig von den Bahnhöfen nach den umliegenden 
Städten. 


Polizeiſtreiſe in Lodz. 

In der geſtrigen Nacht führten die Polizeibehörden, 
von Lodz in unſerer Stadt eine große Razzia durch, an der 
ſich auch das Unterſuchungsamt und uniformierte Polizei. 
beteiligte. Die Polizei konnte bei dieſer Gelegenheit ins⸗ 
geſamt 23 Perſonen verhaften, wovon 17 nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen wurden, während 6 
dem Gericht übergeben wurden. Den Sicherheitsbehörden 
fiel dabei ein ſeit längerer Zeit geſuchter Betrüger in die 
Hände, 2 Defraudanten, 4 langgeſuchte Meſſerſtecher, dir 
mehrere Perſonen verwundet hakten, ferner 2 Männer, dit 
on Erfüllung der Militärdienſtpflicht entzogen, und 

iebe. 


Die deutſche Preſſe in der Sowjetunion. 

In der Sowjetunion erſcheinen zurzeit ſechs deutſch⸗ 
ſprachige Blätter. Das deutſche Zentralblatt „Die Arbeit“ 
(Moskau) zählt 10 000 Abonnenten. Die gleiche Zahl haben 
zuſammen „Neues Dorf“ (Charkow) und „Nachrichten“ 
(Pokrowsk, Wolga⸗Republik). Auch die deutſchen Zeitun⸗ 
gen werden wie alle anderen im kommuniſtiſchen Sinne 
redigiert. i 


N 


vor anderen Zärtlichkeiten auszutauſchen, verkehrte zwang⸗ 
los miteinander wie ſonſt. 

Niemand wußte freilich, daß ſich die beiden nach den 
Mahlzeiten nicht zuſammen zurückzogen wie ehedem, ſon⸗ 
nan daß Heiner in feine Zimmer ging und Sylphe in die 
ihren. t 
Niemand ſah, daß Sylphes Hände leiſe zitterten, wenn 
ſie ihrem Gatten die Mokkataſſe reichte, wenn ſie ihm 
Zucker anbot. Niemand bemerkte die brennenden Blicke, 
mit denen Heiner ſeiner Frau nachſah, wenn ſie durch das 
Zimmer ging. i 

Heiner mußte immer wieder die Zähne zuſammen⸗ 
beißen, ſeine Frau nicht an ſich zu reißen, wenn ſie durch 
irgendeinen Zufall für eine winzige Sekunde allein waren. 

Liebenswürdig küßte er die Hand, die ihm das Obſt 
reichte, ohne irgendeine Spur von Leidenſchaftlichkeit und 
Innigkeit. Lachend ſah er ihr ins Geſicht, wenn er ſich vor 
den anderen mit ihr unterhielt, und nùr Sylphe alein 
konnte feſtſtellen, daß ſeine Augen nicht mehr den leuch⸗ 
tenden Glanz beſaßen, der ſie früher an ihnen entzückt 
derte Sie waren männlicher geworden, härter, zwingen⸗ 

er. 

Sylphe war wie zerſchlagen nach dieſen Sonntags⸗ 
ſtunden. Oft war ſie beinah verzweifelt: ſollte das nun ſo 
weitergehen, Wochen, Monate, Jahre? Heimlich bebend 
ſaß ſie in ihrem Zimmer, wenn er auf dem Schloſſe weilte; 
zitternd umklammerte ſie die Stuhllehne, wenn ſie 
draußen ſeine Schritte hörte. Großer Gott, wenn er her⸗ 
einkommen würde, hierher zu ihr, wo ſie allein war, wo 
ſie auf ihn wartete, mit einer Liebe, einer Sehnſucht, die 
kaum mehr zu ertragen war. 

Aber ſeine Schritte verklangen; er ging vorüber, in 
ſeine Zimmer, die den ihrigen gegenüberlagen. Verſtohlen 
hatte ſie ſchon die Tür geöffnet, ihm nachgeſehen, aber nie 
hatte er ſich umgeſehen, nie den kleinſten Blick nach ihrer 
Tür geworfen. In wahnſinniger Verzweiflung lag dann 
f . ihren Kiſſen, ſtundenlang weinte ſie haltlos von 
ſi . ) 
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Brotlieferung und Nevue⸗Theater. 
Eine Richtigſtellung des Lodzer Magiſtrats. 


Im Zuſammenhang mit dem in der „Republika“ vom 
28. September d. J. (Nr. 266) unter dem Titel „Die vom 
Magiſtrat ſchikanierte Genoſſenſchaft“ veröffentlichten Ar⸗ 
tikel läßt uns der Magiſtrat folgende Richtigſtellung zu⸗ 
gehen: 

? 1. Entſprechend der verpflichtenden Inſtruktion in 
Sachen der Vergebung von Aufträgen und Arbeiten für die 
Stadt Lodz war der Magiſtrat verpflichtet, einen Wett⸗ 
bewerb auf Lieferung von Gebäck für ſtädtiſche Inſtitutio⸗ 
nen auszuſchreiben. Den Lieferungsauftrag erhielt ein 
Unternehmer, der ein Gebäck lieferte, das ſich im Preiſe um 
20 Prozent billiger ſtellte als das von der „Allgemeinen 
Nahrungsauttelgenoſſenſchaft“ (Pochszechna ſpuldzielnia 
ſrozyweow) zugeſtellte. Es muß bemerkt werden, daß mäh- 
rend des Wettbewerbs die „Allgemeine Nahrungsmittel⸗ 
genoſſenſchaft“ ſchon einen um 10 Prozent billigeren Preis 
als früher gefordert hat, was beweiſt, daß die bisherigen 
Profite der Nahrungsmittelgenoſſenſchaft aus der Gebäck⸗ 
lieferung für die Stadt viel zu hoch waren. i 

Außerdem muß erwähnt werden, daß die Vertreter der 
„Allgemeinen Nahrungsmittelgenoſſenſchaft“ — die Herren 
Zientalſki und Grudzien, die der Preisbildungs⸗ 
kommiſſion angehören, während der Verhandlungen der 
Kommiſſion in Sachen der Preisfeſtſetzung für Gebäck oft 
gemeinſam mit den Erzeugern für eine Brotpreiserhöhung 
geſtimmt haben, und als der Magiſtrat die übertriebenen 
Preisforderungen nicht berückſichtigen wollte — ſo haben 
dieſe Vertreter der „Allgemeinen Nahrungsmittelgenoſſen⸗ 
ſchaft“ dem Magiſtrat angedroht, daß ſie die Belieferung 
der ſtädtiſchen Inſtitutionen, Hoſpitäler, Aſyle, Heime und 
Erziehungsanſtalten mit Brot einſtellen würden. 

2. Es ift nicht wahr, daß der Magiſtrat die Einrichtung 
eines Ladens der Nahrungsmittelgenoſſenſchaft auf dem 
Konſtantynower Waldlande erſchwert habe. 

Durch Beſchluß vom 28. Aruguſt 1930 Nr. 842 hat 
der Magiſtrat der „Allgemeinen Nahrungsmittelgenoſſen⸗ 
ſchaft“ die Führung eines Ladens in der Wohnkolonie auf 
dem Konſtantynower Walblande geſtattet. 

3. Es iſt nicht wahr, daß der Magiſtrat Steuerſchika⸗ 
nen gegenüber dem Kino⸗Theater der Genoſſenſchaft ange⸗ 
wandt habe, um jo weniger als die „Allgemeine Lebens⸗ 
mittelgenoſſenſchaft“ feit einer Reihe von Monaten das 
inotheater nicht mehr betreibt, ſondern nur das Revue⸗ 
Theater „Chochlik“ unterhält, deſſen Programm keinen 
kulturell⸗erzieheriſchen Wert beſitzt, fo daß es entſprechend 
den vom Steuerſtatut vorgeſehenen Normen beſteuert wird. 

Wie aus dem Obendargelegten hervorgeht, beruhen die 
Entſchließungen der „Allgemeinen Genoſſenſchaft“ auf ganz 
ſalſchen Vorausſetzungen und die in den Entſchließungen 
zum Ausdruck gebrachten Vorwürfe ſind vollſtändig haltlos 
und unrichtig. 

ee us nun gez. B. Ziemiencki, Stadtpräſident. 


Bei der Arbeit verunglückt. 

In der Plüſchfabrik von Finſter, Juljusza 17, war die 
Arbeiterin Marjanna Klatt mit der linken Hand ins Ge⸗ 
triebe einer ee geraten, wobei ihr die Hand zermalmt 
und der linke Schulterknochen gebrochen wurde. Schwer⸗ 
verletzt wurde fie in ohnmächtigem Zuſtande nach dem raa- 
faffenfpital gebracht. (n) 


e im Büro der Kohlenſirma „Pro⸗ 
gteß“. 

Im Zuſammenhang mit dem nächtlichen Ueberfall auf 
das Büro der Lodzer Niederlaſſung der Kohlenhandlung 
„Progreß“, Kilinftiego 63/65, über den wir ſchon in unje- 
rer geſtrigen Ausgabe erſchöpfend berichteten, erfahren wir, 
daß den Einbrechern kaum 600 Zloty Kleingeld in die 
Hände gefallen ſeien. Da während der Unterſuchung des 
Diebſtahls das Fehlen der Kontrolluhr des Nachtwächters 
der Firma „Progreß“, Franz Gerling, feſtgeſtellt wurde 
und der Wächter erklärte, daß dieſe ihm von den Einbre⸗ 
chern geraubt worden ſei, ſo ſuchte man eingehend das Ge⸗ 
lände des Kohlenlagers nach der Uhr ab und fand ſie 
ſchließlich im Laufe des Tages auf dem Hofe. Es konnte 
ſeſtgeſtellt werden, daß die Uhr von irgend einer Hond 
nachträglich aufgezogen und geſtellt worden war, was zur 
Verhaftung des Nachtwächters Gerling Anlaß gab. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt und wird auch ergeben, inwie⸗ 
weit der Verhaftete an dem Diebſtahl ſchuld iſt. 
Verkehrsunfälle. 

Vor dem Hauſe Nr. 17 in der Zachodniaſtraße wurde 
geſtern der 52jährige (höchſtwahrſcheinlich wohnungsloſe) 
Joſef Saminjfi von einem Laſtwagen überfahren. Sawin⸗ 
ſti, der nicht unerhebliche allgemeine Körperverletzungen 
davongetragen hat, mußte im Rettungswagen nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſammelſtelle gebracht werden. — In der 
Drewnowfkaſtraße geriet die fünfjährige Arbeiterstochter 
Chriſtine Pafos unter die Räder einer Droſchke. Das 
Kind erlitt erhebliche Körperverletzungen und mußte im 
Anna⸗Marien⸗Hoſpital untergebracht werden. — In der 
Zgierſkaſtraße überfuhr ein Kraftwagen die 57jährige Wia- 
dyslawa Wachowſka. Ein Wagen der ſtädtiſchen Rettungs- 
bereitſchaft brachte die Verunglückte nach ihrer in der Sien⸗ 
kiewiezaſtr. 95 gelegenen Wohnung. 


Wenn Teer in der Wohnung gewärmt wird. 

Um zu ſparen, verſuchte geſtern der Beſitzer des Hauſes 
in der Nawrot 23, Eduard Pippel, in feiner Wohnung Teer 
zu wärmen, der zum Schmieren des Daches beſtimmt war. 
Als Pippel jih mit einem Teil des Teeres auf das Dach 
begab, ließ er einen anderen Teil auf dem Ofen ſtehen. 
Plötzlich lief der Teer über, fing Feuer und breitete ſich in 
ber ganzen Wohnung aus. Den aus der Küche herausſtrö⸗ 
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Unser neuer Roman: 


. 
„ERKAMPFTES GLÜCK“ 


von Rudolf Nehis 


mit dessen Abdruck wir in der Sonntagnummer 
beginnen, 


j De 


menden Rauch bemerkten die Nachbarn, die die Feuerwehr 
herbeiriefen und ſelbſt Maßnahmen trafen, um ihre Habe 
in Sicherhei tzu bringen. Dem 2. und 3. Zug der Wehr 
gelang es jedoch nach kurzer Zeit, den Brand einzudämmen 
und ein weiteres Ausbreiten der Flammen zu e 

a) 


Diebſtahl in der Synagoge am Verſöhnungstage. 

Vorgeſtern traf aus Wien der daſelbſt bekannte Indu⸗ 
ſtrielle Ignace Flak in Lodz ein, um in unſerer Stadt eine 
größere Menge Manufakturwaren einzukaufen. Am Ber- 
ſöhnungstage begab er fih nach der Synagoge. Plöglich 
fühlte er, daß ſich jemand an ſeiner Hoſentaſche zu ſchaffen 
machte und ihm die darin befindliche Brieftaſche mit dem 
Gelde entwenden wollte. Er wandte ſich ſofort um, duch 
war die Brieftaſche nicht mehr zu ſehen. Neben ihm ftin, 
ein Mann, der ihm bereits längere Zeit gefolgt war. Auf 
den von Herrn Flak geſchlagenen Alarm bahnte ſich der 
Mann mit ſeinen Armen einen Weg durch die die Synagoge 
umgebende Menge und ſuchte zu verſchwinden. Er holte 
einen Polizeiagenten des 7. Kommiſſariats herbei, der ſich 
über die näheren Umſtände des Diebſtahls erkundigte und 
die Verfolgung des Diehes aufnahm. Der Mann wurde 
nach dem 7. Polizeikommiſſariat gebracht, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß es der bereits wiederholt wegen Ausführung 
von Diebſtählen mit Gefängnis beſtrafte, Kalenbachſtraße 7 
wohnhafte 45jährige David Rogozinſti iſt. 


Diebſtahl in einer Zeitungsdruckerei. f j 
In der vorgeſtrigen Nacht haben bisher unermittelte 

Diebe aus dem Verlage der „Freien Preſſe“ 80 Kilogramm 

Druckmetall im Werte von 1400 Zloty geſtohlen. 


Ehedrama. 

Geſtern um 7 Uhr früh vernahmen die Einwohner des 
Hauſes Skladowaſtr. 32 ein lautes Stöhnen aus der Woh⸗ 
nung des Hauswächters Bykowſki. Als die Einwohner die 
Wohnung betraten, fanden ſie die Frau des Wächters, 
Jadwiga, auf dem Fußboden vor. Nachdem fie feſtſtellten, 
daß die Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſ⸗ 
ſigkeit getrunken hatte, alarmierten ſie die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, deren Arzt die Lebensmüde nach dem Radogoszezer 
Hoſpital überführen ließ. Die Urſache des Selbſtmordes 
der Frau Bykowſka fol in ehelichen Zerwürfniſſen zu 
ſuchen ſein. J l 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 85 
G. Antoniewicz, Pabjanicka 50; K. Chondzynſki, 
Piotrkowſka 164; W. Sokolowicz, Przejazd 19; H. Rem- 
bielinſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Piotrkowſka 2; M. 
5 U Zgierfka 54; S. Trapwkowſli, Ere 
r. 56. 


Aus dem Gerihtsfanl. 


Mordprozeß. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern Bro⸗ 
nislaw Wojtuſik zu verantworten, der eines Tages von feinen 
Schweſtern zu Hilfe gerufen worden war, als ſie von ihrem 
Verehrer Teodor Mareiniak beläſtigt wurden. Zwiſchen dem 
betrunkenen Marciniak und Wojtuſik kam es zu einer heftigen 
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf beide miteinander rauf⸗ 
ten. Dabei ergriff Wojtuſik ein Stück Eiſen und erſchlug da⸗ 
mit Marciniak. Während der Gerichtsverhandlung beſteitt 
Wojtuſik feine Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen und der 
Rede des Staatsanwalts Chawlowfki verurteilte das Gericht 
Bronislaw Wojtuſik zu 2 Jahren Gefängnis. (p) 


Kunſt. 


Die Gaſtſpiele der Wilnner Truppe gehen ihrem Abſchlaß 
entgegen. Morgen, Sonnabend, finden zwei Vorſtellungen 
ſtatt. Um 4 Uhr nachmittags wird „Kiduſch Haſchem“ von 
Schalom Aſch, abends um 9 Uhr „Sintflut“ von H. Berger 
e Sonntag finden die letzten zwei Aufführungen 
ta s 


* 


Das Konzert des Dresdner Streichquartetts. Heute, Frei⸗ 
tag, findet im Saale der Philharmonie um 8.30 Uhr abends 
das Konzert des weltberühmten Dresdner Streichquartetts ftait. 
Die großen Gäſte ſind bereits in unſerer Stadt eingetroffen. 
Wie vorauszuſehen war, hat die Ankündigung des Konzerts 
in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt ein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. Das Programm bringt Werke von Ravel, 
Beethoven und Dvorak. 

— — Een GUEST EESTEETERTIEETERSESERSTEERETELEETEE 

Matthäus Weigold geſtorben. Herr Paſtor Schedler 
ſchreibt uns: Am 1. Oktober d. Is. verſchied nach längerem 
Leiden im hohen Alter von 80 Jahren der Mitbürger Herr 
Matthäus Weigold. Mit ſeinem Namen iſt ein gut Teil der 
Geſchichte der St. Trinitatisgemeinde in Lodz verbunden: war 
doch Herr Weigold ununterbrochen 40 Jahre lang Kirchenvor⸗ 
ſteher dieſer Gemeinde. Ueberall, wo praktiſche Arbeit getan 
werden mußte, wurde M. Weigold mit herangezogen. Er tat 
feine Pflicht treu, in ſtiller Welſe. Umſo wertvoller war feine 
Mitarbeit. So war er Mitglied des Baukomitees beim Neu- 
bau der St. Trinitatiskirche. Er half bei der Anlegung des 
großen neuen evangeliſchen Friedhofes in Doly, wo er auch 
ſeine letzte Ruheſtätte finden ſoll. Der Kirchenvorſteher M. 
Weigold war jeinerzeit ein eifriger Förderer des kirchlichen 
Schulweſens. Der Ankauf des Kirchenplatzes in Baluty ift 
hauptſächlich durch ihn zuſtandegekommen. Beim Bau des 
neuen Bethauſes in Zubardz konnte er wiederum ſeine reichen 
Lebenserfahrungen als Mitglied des Baukomitees nutzbar 
machen. Doch hat der Verſtorbene ſeine größten Dienſt dem 
Evangeliſchen Waiſenhaus erwieſen. Als langjähriges Mit⸗ 
glied des Kuratoriums war er wie kaum jemand mit der An⸗ 
ſtalt verbunden. Seine wirtſchaftlichen Ratſchläge waren viesis 
jah maßgebend; feite Liebe und Milde zu den Waiſen hat 
ihm bei denſelben den Ehrennamen „Vater Weigold“ einger 
bracht. Noch von ſeinem Krankenlager aus ſuchte er zu die⸗ 
nen und intereſſierte ſich bis zuletzt für das Waiſenhaus. 
Seine Sorge galt aber auch den Alten und Schwachen. Wie 
gerne hätte er es noch erfahren mögen, daß die evangeliſchen 
Gemeinden unſerer Stadt ein eigenes Helm für die müdge⸗ 
wordenen Alten haben könnten! Mit den letzten Kräften wollte 
er noch hierin dienen! Wir danlen ihm für ſeine Liebe und 
Treue bis in den Tod. Wir danken Gott, der dieſen ſchlichten 
treuen Chriften tüchtig gemacht hat, feiner Gemeinde bis zu⸗ 
letzt zu dienen. Sein Andenken möge die Trinitatisgemeinde 
anſpornen, feinem Vorbild nachzuwandeln. 


“y 


Im Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
findet morgen, Sonnabend, nach der Geſangſtunde die übliche 
Monatsſitzung ſtatt, weshalb, angeſichts wichtiger Beſprechun⸗ 
intent recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten 
wird. 


Familienabend im Chriſtlichen Gommisverein. - Wie wir 
bereits berichtet haben, veranſtaltet morgen, Sonnabend, den 
4. Oktober, der Commisverein in ſeinem Vereinslokal in der 
Koseciuszko⸗Allee 21 einen großen Familenabend (Sommers 
Abſchiedsfeſt). Dieſe Veranſtaltung wird durch Muſik, Geſang 
und Humor in abwechſlungsreicher Weiſe reichlich ausgebaut 
fèin. An den Mitgliedern des Vereins liegt es nun, die Yr- 
mühungen der Verwaltung durch regen Beſuch unterſtltzen gu 
wollen. Die Parole am Sonnabend müßte für alle Comms 
vereinler lauten: Auf zum Sommer⸗Abſchiedsfeſt nach dem 
Commisverein. Beginn 9 Uhr abends. 


Sport. 


L. Sp. u. Tv. — Touring abgeblaſen. 


Am lommenden Sonntag ſollte das Spiel um die mora⸗ 
liſche Meiſterſchaft zwiſchen L. Sp.u. Ty. und Touring⸗Club 
ftattfinden, Der Lodzer Fußballverband hat jedoch einige Ver⸗ 
änderungen im Spielplan dieſer Spiele vorgenommen und 
daher wird dieſe Begegnung im Frühling nächſten Jahres 
ſtatlfinden. 


Widzew bleibt in der A⸗Klaſſe. 
Wie wir erfahren, beabſichtigen eine Reihe von Vereinen 
auf der Generalverſammlung des Lodzer Fußballverbandes 
den Antrag zu ſtellen, Widzew in der A-Klaſſe zu belaſſen. 


Fuſion Union — Touring⸗Club. 


Eine Lodzer Nachmittagszeitung brachte geſtern die ſen⸗ 
ſationelle Meldung, daß zwiſchen Union und Touring⸗CElub 
Verhandlungen im Gange ſeien, die eine Vereinigung dieſer 
beiden Vereine anſtreben. Wie weit dieſe Nachricht der Wahr⸗ 
heit entſpricht, waren wir noch nicht in der Lage geweſen, 
nachzuprüfen, jedoch ſcheint uns eine Fuſion dieſer Klubs 
gänzlich ausgeſchloſſen. 

„Fußball“, Illuſtrierte Sportzeitung. Her⸗ 
ausgeber Eugen Seybold. Die neueſte Nummer 39 
dieſer Zeitſchrift iſt erſchienen. Sie enthält: „Der Tag von 
Dresden 0:3 (5: 3)“, „Alles auf einen Blick“, „Tagebuch“ 
von F. Richard, „Betäubende erſte Halbzeit für Deutſchlands 
Elj (mit Bild)“, „Deutſchlands große Augenblicke“; Streif⸗ 
lichter zum großen Tag in Dresden“, Kritiſche Betrachtungen 
von Joachim Beck: „Die beiden wackeren Mannſchaften 
Deutſchlands und Ungarns in Dresden“, „Berauſchendes Lins 
derſpiel“, Eindrücke eines Dresdener Fußball⸗Enthuſiaſten; 
„München ſchlägt Berlin 5:47; Ein alter Berliner freut ſich; 
Augenblicke, die man nie vergißt — Der Welt gewaltigiter 
Läuferkampf“; Frankreich zu Ladoumegues 1500⸗Meter⸗Re⸗ 
lordverſuch in Berlin; „Süddeutſchlands Liga am Tage des 
änderkampfes; Zeitgenoſſen; Fragen und Antworten. 

Einzelexempla re dieſer Sportzeitung ſind in der Buch⸗ 
und Zeitſchriftenhandlung „Volkspreſſe“, Lodz, Petri⸗ 
kauer Str. 109 (Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) 
zum Preiſe von 50 Groſchen erhältlich. 


Wiſſenswertes Allerlei. 


Das Chinchilla, das kleine, wieſelähnliche Tier, das in 
den amerikaniſchen Anden vorkommt, iſt im Ausſterben. In⸗ 
folgedeſſen iſt der Pelz außerordentlich teuer. 
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At 271 (Beiblatt) 


Aus dem Neiche. 


KRuda⸗Babianicka wächſt in amerilaniſchem 
Tempo. 


Durch Aufſtellung der Wählerliſten, die nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen vorliegen, iſt man zu recht intereſſanten Feſt⸗ 
ſtellungen in bezug auf den Stand der Bevölkerung in ein- 
zelnen Städten des Wahlkreiſes gelangt. Danach iſt die 
Zahl der für den Sejm Wahlberechtigten im ganzen Kreiſe 
von 105 000 auf 120 000 geſtiegen, alſo um rund 15 000. 

Beſonders ſtark zugenommen hat danach die Bevölke⸗ 
cung von Ruda⸗Pabianicka. Dort iſt die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten innerhalb der Zeit von 1928 bis jetzt von 
9400 auf 16 130 geſtiegen. In den übrigen Städten des 
Kreiſes ſtellt ſich die Zunahme der Bevölkerung nach den 
Ziffern der Wählerverzeichniſſe folgendermaßen dar: in 
Zgierz — 24500 (früher 23 080), in Konſtantynow — 
7590 (6200), in Tuszyn — 4200 (4050), in Alekſandrow — 
10 137 (7400), in Chojny — 20 030 (11 000), in Rado⸗ 
goszez 7650 (6000). 


Die größte Zunahme der Bevölkerung hat jomit 
Ruda-Pabſanicka, die geringſte Zgierz zu verzeichnen. 


Konſtantynow. Vor Wiederanſtellung der 
abgebauten Arbeiter. Auf Grund der wieder⸗ 
holten Vorſtellungen des Konſtantynower Magiſtrats hat 
das Wojewodſchaftsamt einen größeren Beitrag zur Fort⸗ 
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Pabianice. Von der Krankenkaſſe. De 
zum Kommiſſar der Krankenkaſſe ernannte Mieczyslaw 
Bogdanſki hat fein Amt bereits angetreten. Zum Chefarzt 
der Krankenkaſſe wurde Dr. Eichler ernannt. 


Petrikau. Kommuniſtenprozeß. Vor dem 
Bezirksgericht in Petrikau hatten ſich vorgeſtern die Schwe⸗ 
ſtern Frimet und Scheindla Fuchs ſowie Fiſchel Bieder⸗ 
mann wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei zu 
verantworten. In der Wohnung der Scheindla Fuchs wur⸗ 
den Aufrufe und kommuniſtiſche Liedertexte gefunden. Die 
Verhandlung gegen die Angeklagten dauerte den ganzen 
Tag und endete mit der Verurteilung der Frimet Fuchs 
zu 4 Jahren Zuchthaus, während Fiſchel Biedermann zu 
3 Jahren und Scheindla Fuchs zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurden. (p) 


— Racheakt. Vorgeſtern um 9 Uhr früh wurde 
im Dorfe Stardzew bei Petrikau der Landwirt Michalſki 
auf dem Hofe ſeines Anweſens von zwei Perſonen ange⸗ 
fallen, die ihn aus Revolvern beſchoſſen. Michalſki eritıt 
verſchiedene Verletzungen und mußte nach dem Kranken⸗ 
haus in Petrikau gebracht werden. Die hierauf eingeleitete 
Unterſuchung führte zur Verhaftung der Täter. Es ſind 
dies ein gewiſſer Ignacy Szafranſki und Stanislaw Mrocz- 
kowſki aus Kazimierzow bei Petrikau. Sie geben an, aus 
perſönlicher Rache gehandelt zu haben. 


Kaliſch. Aufgefundene Leiche. Vorgeſtern 
wurde in der Kaliſcher Vorſtadtſtraße Wodna aus der 
Prosna die Leiche eines alten Mannes aufgefunden und 
geborgen. Die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung ergad, 
daß es jiġ um den 66jährigen Antoni Spychalſki aus Fa- 
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Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.30 und 19.35 Schallplatten, 18 Mandolinen. 
konzert, 19 Verſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Sinfos 
niekonzert, 23 Schallplatten. 
Warſchau und Krakau. 
16.30 und 19.35 Schallplatten, 
20.15 Sinfoniekonzert. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). . i 22 
18 Mandolinenkonzert, 19.30 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 
20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


18 Mandolinenkonzert 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) GRA 
14 Schallplatten, 16.30 Original⸗Funkmuſik, 17.35 Ju⸗ 
gendſtunde, 19.20 Unterhaltungsmuſik, 21.20 Reger! 
Quartett D⸗moll. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16 und 16.40 Kammermuſik, 19 Abendmuſik, 20 Urſen⸗ 
dung: „Menſchen im Hotel“, 21.15 Rudolf Watzke ſingt 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). f j 
7 Frühkonzert, 16 Konzert, 19.30 Zither und Gitarre, 
21 Abendkonzert, 23 Unterhaltungskonzert. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 16 30 
Nachmittagskonzert, 20 Abendkonzert. 
Prag (617 1953, 487 M.). 


16.30 Kammermuſik, 18.20 Deutſche Sendung, 19.20 
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erſte 3 
ſtrat bereits vorgeſtern 


erg der eingeſtellten öffentlichen Arbeiten bewilligt. Die 
ate dieſes Beitrages hat der Konſtantynower Magi⸗ 
in einer Höhe von 12 000 Zlom 
ausgezahlt erhalten, jo daß die Arbeiten jhon am nächſten | jei. 
Montag wieder aufgenommen werden dürften. 
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138.000 zt . 122119 
142198 i 
165711 
5.000 zł. ~ 127142 
ieee 0. 6380 
22318 65339 100237 109624 198405 
2.000 zł. i 3920 
71311 128928 e 
1.000 zł. 3455 


6768 14811 24184 24864 32133 34066 | 
46755 61018 62360 90322 128359 189122 
201443 
600 21. 3645 36952, 

45044 59945 85609 88646 117104 150214 
150377 171360 185918 192178 i 
00 zl. 2640 2893 
4384 7762 11241 14122 23387 26854 
32493 38931 42655 45252 45944 59488 
59912 62513 66635 68101 68700 72040 
75289 77266 79853 81020 81899 83820 
85179 89640 91643 94911 96691 97325 
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rium gebracht. 


21. Stantslotterie. — 5. Klaſſe. 


91. Tag. 


304 89 470 979 70064 262 508 656 92 899 968 73 
71074 401 548 662 886 72261 591 714 858 971 


2 2 : i 
| 73098 248 360 592 861 83 927 74325 421 83 86: 100148 


625 806 

75150 69. 76000 261 463 500 34 69 642 846 
77647 719 810 58 86 78165 228 322 42 508 30 
657 797 845 940 51 79186 222 419 86 514 29 57 
69 698 714 85 80067 629 87 98 727 912 81159 287 
455 82323 426 560 652 944 83183 337 429 37 41 
523 47 71 649 858 964 84073 234 581 935 85617 
97 895 86026 235 490 565 609 837 50 87043 102 
235 304 88025 373 432 604 14 750 904 89253 55 
497 538 68 633 951 98 90221 66 540 773 932 
91049 52 182 428 71 21 74 665 822 92599 488 
673 82 97 783 59 93323 87 641 753 824 04528 
49 785 96189 282 410 881 96026 27 435 76 530 


| 651 809 25 56 97053 264 69 73 738 98082 136 


496 554 605 865 48 99155 678 
100004 32 494 733 908 101341 67 84 483 704 
841 983 88 102249 446 509 51 72 622 105039 45 


263 398 720 44 850 916 104421 57 69 70 555 684 | 


805 920 105014 206 503 12 58 723 47 48 878 
106287 619 107106 507 44 605 965 108017 308 
537 98 984 962 11 109172 353 430 683 741 973 
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717 990 113087 387 97 736 819 61 964 114379 
429 597 739 115135 99 327 74 455 795 116155 
985 117212 435 745 91 118451 78 543 65 761 832 


liſch, Ogrody 3, handelt. Man nimmt an, daß Spychalſki 
beim Spazierengehen in die Prosna geſtürzt und ertrunten | Wien (591 193, 517 vll.]. 
Der Leichnam wurde nach dem ſtädtiſchen Proſekto⸗ | 
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(Ohne Gemä,r.) 
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Hörspiel, 21 Blasmuſik, 22.20 Konzert. 


15.20 Konzert, 17.30 Muſikaliſche Jugendſtunde, 19.85 


0.30 Meiſterabend. 


r 


t 70080 118 31 34 535 603 920 71134 250 543 
673 722 72241 386 508 93 808 73003 304 881 
74202 28 50 61 336 425 50 737 98 835 65 70 

175247 322 501 902 76002 443 701 77341 981 
97 817 78050 363 711 835 950 79088 271 94 542 
664 965 95 82280 321 482 81050 78 282 343 58 
628 896 82146 305 735 928 72 83000 32 96 138 
52 72 74 249 84055 135 208 317 465 68 556 872 
85133 207 956 86030 86 305 11 26 576 682 87086 
295 346 508 744 867 942 64 88598 648 96 741 
803 21 953 89285 90 

90150 300 444 509 726 55 949 78 91155 262 
489 577 626 784 92034 55 92025 52 273 368 403 
541 C32 91 780 92 94004 47 115 288 336 448 662 


1773 95092 132 72 701 98 876 903 90 96007 71 


215 310 501 902 18 97251 337 819 98036 254 333 
774 988 72 992023 346 466 67 85 986 918 

100066 208 376 725 76 101180 385 426 547 
624 790 99 882 102124 289 363 103640 104115 
77 275 366 411 71 647 79 105261 96 326 72 472 
521 624 704 835 106171 243 542 781 960 107090 
101 4 8 401 63 670 762 108225 96 336 566 109098 
175 472 711 17 46 94 843 48 87 

110101 79 111022 378 96 412 74 710 61 811 
112100 394 434 572 755 995 97 113506 12 641 


716 872 963 29 80 114142 496 544 662 710 881 


908 20 31 115059 233 54 375 936 116224 468 90 
622 47 50 51 817 35 967 117005 36 65 192 406 24 
577 645 796 807 932 118070 418 95 59 535 932 
48 119005 283 552 840 

i 120082 476 707 84 821 916 37 121001 203 307 
63 641 707 23 864 988 122118 284 534 755 123144 
250 456 96 742 861 80 903 124113 14 456 843 75 
! 125210 381 629 33 126789 813 52 54 69 81 
967 127170 334 471 98 855 128187 217 36 37 
601 80 733 987 


ı 129023 284 363 478 824 130004 103 511 879 
[260 131002 54 141 92 237 501 695 132082 92 374 
97 468 549 606 823 133176 530 746 926 134131 
400 72 566 81 665 763 870 75 135004 47 88 172 
1377742 98 820 138058 70 363 633 139038 
612 140177 301 500 668 141365 422 556 68 142025 

62 657 774 817 65 6 880 92 143078 38 92 304 81 

455 504 696 764 879 144225 51 449 607 844 96 

145435 863 92 146410 641 766 879 903 42 147262 

Bl 849 148137 260 63 843 149018 422 160 

89 
150116 70 381 814 151152 411 506 724 45 853 


152155 369 693 98 99 730 153023 176 274 89 14545 611 37 98 15109 39 210 304 578 764 834 152367 450 523 62 705 861 79 153081 145 217 
154006 8 399 432 561 760 70 155193 317 497 590 71 16138 95 447 678 719 63 957 17141 326 679 488 881 950 154238 41 465 79 546 762 837 80 966 
835 917 34 14179 249 962 15001 141 46 56 91'613 502 52 72 156060 105 201 319 86 94 402 8 753 825 73 906 18239 78 302 29 555 615 949 


19137 56 311 763 828 20545 883 2236 530 48 


70 96 155030 301 13 46 714 847 150003 97 633 
979 157060 333 483 720 71 832 158143 55 238 


96 17219 622 48 18011 116 220 526 660 748 836 664 92 159223 69 307 629 41 65 752 843 160310 603 4 22013 67 261 670 924 23188 389 655 963 238 404 596 619 835 159009 235 390 460 706 32 
969 19070 468 963 20141 244 508 700 821 968 406 28 30 819 161245 340 756 811 979 162178 8, 24037 38 151 272 376 406 56 508 861 


21030 570 650 85 752 875 914 75 22207 30 3331382 681 703 95 163003 44 57 65 705 909 39 84 


25065 334 39 534 656 708 59 898 927 26057 


976 160480 587 912 88 67 161053 112 33 83 520 
724 830 963 162089 162 258 163032 534 164000 


35 581 648 822 972 23396 410 583 24421 838 935,85 100 84 232 330 835 966 80 165195 325 554 209 524 729 81 27036 172 348 60 492 568 28216 24 28 31 66 778 811 37 166112 577 637 681 955 
25007 135 83 99 372 741 68 816 943 26250 00 926 166335 529 44 80 764 907 167667 79 168127 531 41 603 37 66 945 29051 146 62 573 588 707 
493 641 43 772 27024 695 828 922 28045 89 305 40 208 37 518 46 628 708 986 169239 418 26 9179 800 985 30043 265 337 409 625 28 725 965 


25 768 29065 228 90 412 746 913 30188 220 812 


665 881 170208 445 808 26 94 171292 330 455 


31307 489 618 80 90 733. 844 916 96 35550 


167071 78 337 50 92 354 730 98 168091 273 87 
448 51 603 745 867 169177 567 618 33 778 170108 
319 627 770 814 916 171237 82 306 48 434 94 


75 31037 332 526 641 57 795 32035 115 55 212 56 779 898 172127 458 685 740 890 173060 232 610 871 939 33075 157 761 34275 503 618 35088 738 172206 300 411 316 750 56 173375 741 829 


34 82 412 591 762 99 940 33047 147 254 86 346 
34332 828 732 884 35147 425 631 826 36049 612 


70 463 84 941 174190 
175095 365 459 744 176007 96 124 92 250 


260. 70 415 48 507 806 36287 557 743 840 37506 
23 652 780 850 76 968 72 38125 245 357 68 652 


52 36049 612 52 37128 389 596 38521 27 710 66 589 731 965 177287 314 534 643 79 722 178103 74 871 926 39077 100 13 24 442 51 546 88 859 


863 39428 507 9 38 47 778 864 68 400013 324 27 
52 662 971 41070 76 88 362 88 604 15 714 904 
42081 175 349 469 814 43034 51 206 28 535 899 
44045 103 611 944 58 45326 74 85 540 91 635 
721 95 962 46553 730 829 47017 148 322 504 673 


70 499 647 922 37 179056 65 282 312 444 679 713 
893 180021 40 297 428 96 530 841 171121 548 
986 182290 345 556 741 828 183290 396 464 65 
573 616 808 184331 410 86 697 771 185078 95 
169 81 315 453 543 95 64 644 987 91 186111 96 


25 435 515 635 783 910 41104 360 40 544 859 
347 155 97 422 41 963 69 437 07 42 803 19 416 
704 831 905 52 45078 135 273 333 655 835 
22 199 339 567 628 917 32 47036 358 484 704 
3 979 82 48276 414 92 577 600 700 17 49243 98 


388 935 48233 419 972 79 49139 82 532 726 801 355 404 53 650 188005 55 283 440 784 937 188256 478 545 854 67 


904 79 

50328 787 857 90 51446 584 763 83 827 52382 
404 32 679 753 916 53216 329 409 42 54 504 94 
54:93 203 69 669 96 779 55218 55 347 649 928 
56022 205 398 470 88 547 616 79 85 922 57096 
332 451 872 997 58257 92 613 737 59135 355 59 
682 710 888 992 60035 141 44 515 74 658 779 940 
61279 390 400 49 558 79 719 93 866 62234 40 
488 769 867 995 63074 91 220 366 430 54 96 520 
49 64096 240 319 413 896 65352 94 406 515 57 
96 668 66282 390 474 560 707 67006 56 139 227 
370 526 698 964 73 68524 776 69026 103 41 248 


69 353 424 597 983 190159 336 591 945 191002 


96 523 37 762 959 192072 81 175 569 653 193352 
499 573 755 861 87 904 84 194436 741 86 952 
195121 51 298 364 511 490 777 967 196062 193 
257 86 528 801 93 96 911 197031 179 221 343 
478 826 198093 818 96 962 199027 228 317 74 
712 41 874 904 

200256 317 422 541 654 201604 17 703 202152 
281 319 204098 50 141 249 75 77 365 40 475 891 
976 205031 302 89 707 12 35 813 930 206106 215 
396 522 36 649 207167 615 40 208063 102 317 
422 677 78 209088 661 90 


50124 64 336 426 27 904 714 61 879 51039 
365 411 787 52234 329 535 54 628 53712 847 65 
956 54199 348 99 450 661 78 705 50 82 55025 72 


146 234 37 361 434 611 729 899 901 79 56059 184 | 
94 260 77 473 454 942 57143 687 58289 436 564 


79 882 990 59108 383 508 635 84 834 91 936 
62 76 


650191 444 61001 101 9 322 446 610 711 819 
83 62026 457 622 33 988 63052 156 733 64096 
623 729 77 818 913 46 65083 14 452 819 46 66461 
556 610 809 70 914 67197 439 653 728 912 49 81 
192 68110 283 464 97 573 69226 41 59 738 


50 928 174435 501 721 45 73 
175455 176072 372 79 568 82 687 774 96 948 
177028 125 45 219 24 74 599 178033 78 109 263 
311 438 855 1790304 180002 46 101 246 386 737 
51 949 181179 266 482 182026 388 478 515 50 
813 183022 34 270 400 44 634 740 970 78 184019 
503 607 809 925 185222 28 762 804 36 186052 
62 108 484 541 99 814 187470 551 65 854 
188024 517 836 189028 289 190184 99 329 599 
800 950 192375 537 691 942 193152 222 54 327 
ar 75 84 725 802 66 194154 345 434 70 637 
1 
195032 404 795 887 196007 126 486 91 825 
197059 253 444 534 198250 822 928 74 199252 
319 40 507 653 62 744 72 806 950 
200816 972 201031 137 305 12 522 41 203078 
88 489 889 203235 99 632 721 804 18 204081 96 
401 532 726 872 79 205013 185 356 71 477 508 
622 731 206029 247 53 411 51 530 207088 128 
‚31 220 386 720 55 62 913 208518 915 78 209024 
218 308 74 852 ý 


(7. Jortſetzung. ` 


VPP ut - 
LUITETTTTTEITTTTTITEITTTETTTTTITTTEETELETTTETTETEITTTELTLETTEITTTETTETETTTTETTTETTTELTETTTTTTN 


Etwas enttäufcht, mußte Hans abſteigen. Es genügte, 
tie Einſtellſchraube für den Schwimmer um einen Ge⸗ 
roindegang anzuziehen. Und nun war die Maſchine nicht 
zu halten. „Knallerbſe“ flog durch das Gelände. Der Er 
finder ſchmunzelte. So gefiel es ihm. 

Wie hatte Robert geſagt? Es vergeht kaum eine Woche, 
in der uns nicht eine Neukonſtruktion auf dieſem Gebiet 
vorgelegt wird... Oho, Bangemachen galt nicht! An den 
Bach⸗Vergaſer kam kein anderer heran! 

Bremſe! Durch das langgeſtreckte Dorf konnte man nicht 
mit neunziger Tempo fahren. So, jetzt rechts ab. Gefälle 
— Steigung — und dann wieder Wald. Hier war es ſchon 
ſtockfinſter. Hans drehte den Scheinwerfer an. Hui, das 
war eine Luſt! „Knallerbſe“ kannte keine Berge. Die 
Maſchinenſtärke ſchien ſich in der Leiſtung verdoppelt zu 
haben. 

Morgen ſchicke ich alles an das Patentamt. Nun iſt es 
Zeit zum Handeln. Die ſauren Wochen der Arbeit und des 
Probierens ſind vorüber, dachte der Glückliche. Und das 
Glück prägte ſich auch auf ſeinen Zügen aus — die Zu⸗ 
friedenheit des Siegers. 

Da — was war das? Weshalb rannte das Mädel ſo 
verzweifelt die Straße entlang? 

Hans Bach droſſelte das Gas ab, trat auf das Brems⸗ 
pedal. Und nun konnte er das Geſicht der Fliehenden im 
grellen Scheinwerferkegel ſehen. 

„Elsbeth!“ Ein Schrei war es. Den Familiennamen 
des Mädels hatte er vergeſſen. 

Die Maſchine ſtoppte ab. Auch Fräulein Reimer hatte 
Hans erkannt. 

„Was tun Sie hier? So weit von zu Haufe fort?“ 

Sie rang nach Atem. Ihre Wangen glühten. 

„Ach bitte, nehmen Sie mich mit!“ Es fiel ihr ſchwer, 
mit keuchendem Atem zu ſprechen. Sie mußte eine größere 
Itrecke gelaufen fein. 

„Ja, gern! Aber jo jagen Sie mir doch erſt, was — —“ 

Sie unterbrach ihn mit ſchluchzender Stimme: „Sie er⸗ 
innern ſich — Ihr Freund hatte mich damals zu einer 
Autofahrt eingeladen — heute kam er — ich mußte mit — 
er wollte es und Vater auch — es ging ſehr ſchön — wir 
waren an der Thüringer Grenze — aber nun...“ 

Sie brach nun ab und ſchwieg. 

Hans wartete, bis ſich Elsbeth gefaßt hatte. 

„Ein kleines Stück weiter von hier iſt er in einen Wald⸗ 
weg eingebogen. Ich kenne die Richtung nicht und war 
arglos. Und dann“ — ſie ſchluckte —, „dann iſt er frech 
geworden. Er hat den Motor abgeſtellt und wollte mich 
küſſen. Da bin ich ihm davongelaufen. Eine Strecke hat er 
mich verfolgt, doch ich war ſchneller als er ...“ 

Hans nickte begreifend. Faſt jo hatte er ſich den Aus⸗ 
gang dieſer Fahrt gedacht. „Ich muß ſie haben!“ hatte 
Braun damals geſagt, als ſie von „Weidmannsruh“ heim⸗ 
fuhren. Und: „Die Weiber verdienen es nicht beſſer ...“ 

„Robert ift ein Schuft!“ ſtellte Hans feſt. Er nahm din 


Bände der Hilfeſuchenden und ſtreichelte fie zärtlich. „Und 
vor mir haben Sie keine Angſt?“ fragte er leije. 

Elsbeth ſchüttelte den Kopf, daß die braunen Locken 
flogen. 

„Nein, vor Ihnen nicht.“ 

„Dann ſteigen Sie bitte auf, Fräulein Elsbeth. Es 
wird Zeit, daß wir nach Haufe kommen.“ 

Er trat auf den Kickſtarter, ſein Sozius kletterte auf 
den zweiten Sattel; fort ging es, in umgekehrter Richtung. 
Sie wollten dem „Herrenfahrer“ nicht begegnen. 

In Hans Bach loderte das Feuer einer großen Freude. 
Nun hatte ſich Elsbeth ſelber zu ihm gefunden, und Robert, 
der Lebemann, ging leer aus. 

Herrlich, zu wiſſen, daß dieſer Schürzenjäger ſo ſchmäh⸗ 
lich abgefallen war! Der hatte die Rechnung ohne Elsbeth 
gemacht; denn ſie ließ ſich nicht unter die Kategorie 
„Weiber“, wie ſie Braun kannte, einordnen. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſtoppte die Maſchine vor 
dem Wirtshaus „Weidmannsruh“. Elsbeth ſprang aus 
dem Sattel, nötigte Hans ins Haus. 

„Wie ſoll ich Ihnen danken? Kommen Sie, bleiben Sie 
noch ein paar Minuten bei uns. Ich braue Kaffee oder 
Tee. Wir haben leine Gäſte mehr und ſind unter uns.“ 

Er tat ihr den Gefallen und ging mit hinein. Soeben 
noch hatte er ſich mit Robert Braun beſchäftigt. Den be⸗ 
neidete er jetzt nicht. Schließlich war er doch für das mit 
auf die Fahrt genommene Mädchen verantwortlich und 
mußte die Straßen nach ihr abſuchen. Finden würde er 
ſie aber nicht. i, 

„Nu bra? mir aber eener 'nen Storch! Mit Herrn 
Braun fährſt du per Auto los, und mit Herrn Bach kommſt 
du auf dem Motorrad zurück!“ polterte der alte Reimer los. 

Elsbeth zögerte. Sie fand keinen Ausweg und mußte 
die Wahrheit ſagen. Ganz knapp faßte ſie ſich. Ihr Vater 
ſchüttelte nachdenklich mit dem Kopfe. Dann aber ſauſte 
ſeine Fauſt auf die Tiſchplatte nieder, daß der bronzene 
Landsknecht mit der Stammtiſchfahne nun einen Hopſer 
machte. ; 

„Das hätt' ich dem Kerl nicht zugetraut!“ donnerte er. 
„Der ſoll fih bei mir nicht wieder jehen laſſen, der Shand- 
bube, der ausgekochte! Dem drehe ich das Genick um, daß 
er ſeine eleganten Verbeugungen nach rückwärts machen 

kann. Nee, ſowas lebt noch!“ 

Er war gar nicht wieder zu beruhigen, der alte Hau⸗ 
degen. Als er jetzt alles überdachte, wie dumm die Ge⸗ 
ſchichte hätte ausgehen können, wallte ihm vor Zorn das 


Blut in den Adern. TE N 
„Mit dem muß man's machen, wie ich es früher mi 
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dem Wilderergefindel gehalten habe, wenn ich die bër 
maledeiten Schlingenleger im Unterholz erwiſchte: Mit 
meinem guten Knotenſtock immer fejt hinten druff! Bis 
das harte Fell windelweich war! Das hat geholfen, war 
wiel beſſer als die langwierigen Prozeſſe, wo man eine 
Menge Lauferei hatte und doch allemal mildernde Um⸗ 
ſtände die verdiente Strafe verwäſſerten.“ 

„Ich glaube, der Robert wird ſich bei Ihnen nicht mehr 
blicken laſſen“, meinte Hans lachend. 

Elsbeth ſervierte Tee, brachte Rum, Zitrone und 
Zucker. 

„Nimm die Zitrone weg, Elsbeth. Die iſt gut für 
Kranke. Wir aber find geſund und trinken den Tee mit 
Rum.“ 

Dabei füllte er die Taſſe halb mit Jamaika⸗Verſchnitt 
und goß fih etwas Tee zu. 

„Nach dem Waterkantrezept von Käptn Pottkieker“, 
lachte ſein Gaſt. 

Reimer ſah ihn an, unter buſchigen Brauen hervor. In 
feinen ſcharfen Jägeraugen war etwas von der Güte des 
mit der Natur Verwachſenen, als er ſagte: 

„Sie gefallen mir, Herr Bach. Sie ſind ein Kerl, der 
in die Welt paßt. Aber was Ihr Freund iſt, auf den 
brauchen Sie ſich niſcht einzubilden.“ 

Hans nickte beſchwichtigend. Er war ganz ernſt ge⸗ 
worden. A 

„Nobert Braun ift ſchon lange nicht mehr mein Freund, 
Herr Oberförſter. Er iſt es eigentlich nie geweſen. Unſere 
Meinungen ſind ſtets wie Feuer und Waſſer aufeinander⸗ 
geprallt.“ i ; ; 

„Recht ſo!“ lobte der Alte, dem Jungen vertraulich auf 
die Schulter Kopfend. 

Elsbeth hatte ſich herangepirſcht und ihren Platz neben 
Hans gefunden. Der fand es ſehr ſchön, ſich von dem 
lieben Mädel bemuttern zu laſſen. Als ob von ihr Wärme 
ausſtrahlte, Herzenswärme, die ſein Herz höher ſchlagen 
ließ. } 

Und es ergab jih, daß ſich die Hände zuweilen be- 
rührten. Dann ging es wie ein Brauſen durch die Adern. 

Es wurde wenig geſprochen. Nur der Wirt ließ manch⸗ 
mal einen Kraftausdruck vom Stapel. Er war einer jener 
knorrigen, urwüchſigen Originale, wie man ſie heute immer 
ſeltener findet. 

Als die verräucherte Kuckucksuhr zehnmal rief, drängte 
Hans zum Aufbruch: 

„Ich muß nun heim, ſonſt denkt Mutter gar noch an 
ein Unglück.“ 

„Ich würde mich freuen, Sie bald wieder bei mir zu 
ſehen, Herr Bach“, ſagte der Oberförſter beim Abſchied: 


Die indiſche Frauenführerin Shah Nawas, 


ijt als einzige indiſche Delegierte zur Teilnahme an der 

ſogenannten „Konferenz am runden Tiſch“ in London ein⸗ 

getroffen. Auf dieſer Konferenz ſoll die künftige Verfaſſung 
und Stellung Indiens zu England feſtgelegt werden. 


Verſchiedenes. 


Experimente mit Milch. 


In Schottland ſtellt man ein wichtiges Experiment 
an, um den wirklichen Nährwert der Milch, über den ge⸗ 
rade in letzter Zeit wieder ſo viel geſtritten wird, feſtzu⸗ 
ſtellen. Für alle Mütter iſt dieſe Frage ſehr bedeutſam. 
An dem Experiment nehmen zehntauſend Schulkinder teil. 
Die eine Hälfte von ihnen bekommt jeden Morgen um efi 
Uhr ein Glas rohe Milch, die andere Hälfte bekommt die 
gleiche Menge e Milch. Dann werden in be⸗ 
ſtimmten Zwiſchenräumen die Kinder gewogen und ge⸗ 
meſſen. Zum Vergleich werden noch ER Kinder gleich⸗ 
zeitig gemeſſen, die nicht dieſe tägliche Milchration bekom⸗ 
men. Es kann alſo genau der Grad der Entwicklung be⸗ 
obachtet werden. Nach den bisherigen Beobachtungen 
ſcheint es, als ob der Nährwert der rohen Milch am größten 
iſt. Ein Drittel der Kinder, die an dem Experiment teil⸗ 
nehmen, find Kinder von Arbeitslosen. 
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und mit einem Blid auf feine Tochter: „Sch alaube, auch 
Elsbeth...“ 

Die wurde rot und geleitete den Gaſt hinaus. Der 
Alte hatte ein Einſehen und blieb bei ſeinem Rum. 

Draußen lärmte ſchon der Motor, als Hans das Mädel 
an ſich preßte, nicht ungeſtüm, nein, ganz ſcheu. 

„Elsbeth?“ 

Sie ſchlang wortlos die Arme um ſeinen Hals un 
gab ihm einen Kuß auf den Mund. 

Den ſpürte er noch lange unterwegs. Er war ihm mehr 
ins Blut gegangen, als der ſtark gewürzte Tee. 

* 4 5 


In dieſer Nacht ſchlief Hans ſehr unruhig. Im Traum 
beſchäftigte er fih mit feiner Erfindung. Robert hatte ihm 
ben großen Achtzylinder, den Clou der diesjährigen Bers 
liner Automobilausſtellung am Kaiſerdamm, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Mit dem Bach-Vergaſer ausgerüſtet, lief 
der Wagen, als ob er Nitroglyzerin geſchluckt hätte oder 
mit Raketen ausgeſtattet wäre. 

Hans fuhr von Chemnitz in einer Tour bis nach 
Partenkirchen, ohne zu tanken. Das Teufelsvehikel ließ 
ſich nicht halten. Hans nahm in der Frühlingsſtraße das 
Gas weg — der Motor arbeitete weiter. Nicht einmal 
auskuppeln ließ ſich das Ding! 

Alſo weiter! Links ab, durch die Wieſen, über die 
Gleiſe, die Serpentinen hinauf! Wenn nur nichts ent- 
gegenkam; an ein Ausweichen war nicht zu denken. Und 
Hans konnte auch nicht abſtoppen. 8 

Um Gottes willen, wie ſollte das enden?! 

Schließlich wird er mich nicht bis auf die Zugſpitze 
ziehen, tröſtete ſich der Fahrer. Da war ſchon das große, 
rotbraune Hotel Rießerſee. Auf den Balkons ſtanden Men- 
ſchen, die ihm zuwinkten. Einige ſchrien. Sie ſahen die 
Gefahr. ? 

Da lachte Hans. Dort beugte ſich ein Mädchen weit 
über die Brüſtung. Ihr Kopf war von den Blumen um- 
rankt, die aus den Balkonkäſten blühten. Das feurige Rot 
der Pelargonien ſtand ihr gut zu Geſicht. Und jetzt er⸗ 
kannte der Automobiliſt das Mädchen. Er wandte den 
Kopf, winkte dem braunlockigen Geſchöpf zu. 

Im ſelben Augenblick fuhr der Wagen über die Planken 
der Anlegeſtelle in den Rießerſee. Hochauf ſpritzten die 
grünen Waſſer. Hans ſtieß einen Schrei aus: „Elsbeth!“ 

Und erwachte 

Drüben am Nicolaibahnhof donnerte der Nachtſchnell— 
zug über die Weichen. Der Mond ſchien ins Zimmer und 
am Fenſter — — am Fenſter — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Leſeabend. Morgen, Sonnabend, um 
8 Uhr abends, findet im Parteilokal, Rysza 36, der erſte Leſe⸗ 
abend ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppe werden aufgefor⸗ 
dert, an dieſem Leſeabend zahlreich teilzunehmen. 

Zgierz. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, 
Oktober, um 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ftatt, 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht eines jeden 
Vorſtandsmitgliedes. 

Pabjanice. Mitgliederverſammlung. Sonn⸗ 
abend, den 4. Oktober, um 7.30 Uhr findet im Lokale Meia 
Kosciuszki 28 eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der alle 
Mitglieder und Sympathiker der Partei herzlich eingeladen 
werden. 

Schachſektion „Fortſchritt“. Am Sonnabend abend 7 Uhr 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Vorſtandsmitglieder ift Pflicht. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Alle Sänger und Sän⸗ 
gerinnen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt die 
Singſtunden wieder regelmäßig jeden Montag um ½8 Uhr 
abends abgehalten werden. Sangesluſtige, die unſerem Chor 
beitreten wollen, können auch an dieſen Abenden als Mit⸗ 
glieder aufgenommen werden. Der Obmann. 


— — 


Deutiſcher Sozial, Jugendbund Polens. 


Sonntag, den 5. Oktober 1930, um 5 Uhr nachmittags 
veranſtaltet b Jugendbund, Petrikauer 109, 2 4 g 
Feier des internationalen Jugendtages 

mit folgendem Programm: 
. Gemeinſames Jugendlied; 
. Gedicht; 
„Nie wieder Krieg“; 
Mahnruf der Menſchheit; 
. Zithervorträge; 
„Wien“; 
Gemeinſames Lied. 
3 Zweiter Teil: 
„Vor dem Schiedsrichter“; 
9. „Scherz und Ernte $ 
1911 Anno 
1 e Jugendgenoſſen und Freunde der Jugend werden zu 

dieſer Feier herzlich eingeladen. ; i 
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Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 5. Oktober, um 10 Uhr 
vormittags, findet ein Handballwettſpiel der Ortsgruppen 
Lodz⸗Zentrum und Alexandrow ſtatt, und zwar auf dem Tou⸗ 
riſten⸗Sportplatz in der Wodna⸗Straße. Sammelpunkt der 
Sportler um 9 Uhr früh im Jugendheim, Petrikauer 109. 
Freunde und Gönner der Bewegung werden herzlich zu dem 
Wettſpiel geladen. Der Vorſtand. 
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die Reichstagswahlen in Finnland. 
Gute Ausſichten für die Sozialdemokraten. 


Helſingfors, 2. Oktober. Die ſ'nniſchen Reichs⸗ 
tagswahlen find bisher ruhig verlaufen. Die Beteiligung 
der Bevölkerung, verglichen mit früheren Wahlen, iſt re⸗ 
kordmäßig. Am Mittwoch, dem erſten Wahltage, machten 
in Helſingfors rund 47 Prozent aller Stimmberechtigte 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch. In den Landorten er⸗ 
reichte die Beteiligungsziffer durchſchnittlich ungefähr die 
gleiche Höhe. Ernſte Störungen der Wahlruhe find biste: 
nicht gemeldet worden, wenn auch eine Beeinfluſſung der 
Arbeiter in einzelnen Induſtriediſtrikten ſeitens der bürger⸗ 
lichen Parteien verſucht worden ſein ſoll. Es beſteht Aus⸗ 
ſicht für die finniſche ſozialdemokratiſche Partei, das für 
das parlamentariſche Veto⸗Recht erforderliche Drittel aller 
Stimmen auf ſich zu vereinigen, um ſo die Lappo⸗Sonder⸗ 
geſetzgebung zu Fall bringen zu können. 


der Kaiſer von Japan unterzeichnet 
das Jlottenablommen. 


London, 2. Oktober. Der Kaiſer von Japan hat, 
wie aus Tokio gemeldet wird, das Flottenabkommen unter⸗ 
zeichnet. Die Preſſe und weite Schichten der Bevölkerung 
äußern ſich über die endgültige Annahme des Flottenab⸗ 
'ommens durch Japan befriedigend. 


Straffella Generaldireltor der Bundes: 
bahnen. 


Wien, 2. Oktober. Der neue Präſident der öſterrei⸗ 
chiſchen Bundesbahnen Dr. Dollfuß hat den Grazer Vize⸗ 
bürgermeiſter Dr. Franz Strafella zum Generaldirektor der 
Bundesbahnen ernannt. Die Ernennung hat auch bereits 
die Zuſtimmung der Regierung gefunden. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang werden weitere Aenderungen bei derBBeſetzung 
der leitenden Stellen im Vorſtand und in der Direktion der 
Bundesbahnen erfolgen. 


Der neue Sowjetbotſchafter in Berlin. 


L. Chintchuk, naa ſtellvertretender zuffjher Wirtſchafts⸗ 
miniſter, früher Leiter der ruſſiſchen Handelsvertretung in 
London, wird nach Meldungen aus Moskau zum neuen 
Sowjetbotſchafter in Berlin an Stelle des ſcheidenden Bot⸗ 
ſchafters Kreſtinſti ernannt werden. 

. IE R AN EEEE EEA 
100 Jahre Berliner ſtaatliches Muſeum. 

Berlin, 2. Oktober. Aus Anlaß der 100⸗Jahrfeier 


der ſtaatlichen Muſeen in Berlin hatte die preußiſche Regis- 
rung am Donnerstag abend in dem weißen Saal des Here 


liner Schloſſes und die angrenzenden Räume des Schloß⸗ 
muſeums zu einem Empfang geladen, der den Abſchluß der 
Jubiläumsfeiern bildete. Cie der Bedeutung der 
Feier hatten Rh alle deutſchen Muſeen ſowie die Mehrzahl 
der deutſchen Univerſitäten, Hochſchulen und Akademien Ver⸗ 
treter entſandt; ay aus dem Auslande waren mehr ols 
100 hervorragende Vertreter aus den Kreiſen von Kunſt 
und Wiſſenſchaft erſchienen. Fajt alle Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſter wie Staatsſekretär, höhere Miniſte⸗ 
rialbeamte, Mitglieder des Parlaments und die Spitzen 


der beteiligten Behörden und nahmhafte Vertreter derPreſſe 


waren zugegen. In großer Zahl waren auch die Mitglie⸗ 
der des diplomatiſchen Korps der Einladung gefolgt. Die 
Gäſte wurden vom preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
ngen und vom preußiſchen Kultusminiſter Grimme emp⸗ 
angen. 

Nachdem ſoeben der kunſthiſtoriſche Kongreß in Ant⸗ 
werpen beendet worden iſt, bot dieſer Abend den Gäſten 


eine freundlich begrüßte Gelegenheit, ihre Eindrücke über 


die kulturelle Aufbauarbeit des preußiſchen Staates mit⸗ 
einander auszutauſchen, die auch in ſchwerſter Zeit und 
unter größten Opfern planmäßig durchgeführt worden ſei. 


Die Rache der ſpaniſchen Syndikaliſten. 


Madrid, 2. Oktober. In Vigo ließen die Syndi⸗ 
im Haus der ſozialdemokrakiſchen Partei eine 
Bombe in die Luft fliegen, als Rache für die Nichtbeteili⸗ 
gung der ſozialdemokratiſchen Partei am Streik. 

Die Eröffnung der Univerſität in Valencia wurde wie 
m Barcelona durch Studenten geſtört. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. Oktober 1930. 


Der Tod in der Kohlengrube. 


Schweres Exploſionsunglück in einem engliſchen Kohlenbergwerk. — 14 Bergleute 
getötet. 


London, 2. Oktober. Einem ſchweren Unglück auf 
dem Grovebergwerk in Brownhills (Graſſchaft Staſſord) 
fielen 14 Bergarbeiter zum Opfer. Die Urſache des Un⸗ 
glücks it noch vollſtändig unbekannt. In der Grube jind 
1000 Mann beſchäftigt. Der Bergwerkinſpektor und eine 
Reihe von Beamten des Bergwerks begaben ſich ſofort in 
die Grube. Die Stollen waren voll von Kohlenoxydgas. 
Aus den benachbarten Rettungsſtationen wurden Manr- 
ſchaften mit Rettungsapparaten nach der Unglücksſtelle ent- 
ſandt. Da die Schachtanlagen jedoch zum großen Teil ein⸗ 
geſtürzt find, geſtalten fih die Rettungsarbeiten nußeror⸗ 
dentlich ſchwierig. Erſt nach 13 Stunden konnten die erſten 
5 Leichen geborgen werden. Die Exploſion iſt eine ber 
ſchwerſten, die fich je in den Cannock⸗Chaſe⸗Kohlenfeldern 
ereignet hat. Es ſteht noch nicht feft, ob fih noch weitere 
Menſchen in der Grube befinden. 

London, 2. Oktober. Bis Donnerstag abend konn⸗ 
ten 12 Todesopſer der Bergwerkskataſtrophe in Walſall ge⸗ 
borgen werden. Zwei von ihnen konnten infolge der ſurcht⸗ 
baren Verſtümmelungen nicht identifiziert werden. Die 
Rettungsarbeiten werden fieberhaft fortgeſetzt. 

Es ſteht ſeſt, daß im ganzen 14 Mann ums Leben 
gekommen ſind, 


da am Mittwoch, der eine Art Feiertag in Walſall iſt, nur 
Eindrittel der Belegſchaft in den Schächten arbeitete. Man 


vermutet, daß die Exploſion durch Kurzſchluß bei der elet 
triſchen Kohleſchneidemaſchine verurſacht worden ijt. Der 
erſte, der das Unglück entdeckte, war ein Heizer, der gegen 
20 Uhr zur Nachtſchicht eingefahren war und gegen Mitter⸗ 
nacht in einem flachen Stollen die erſten Anzeichen der Ex⸗ 
ploſion entdeckte. Die Unglücksſtelle lag übrigens nicht, 
wie zuerſt irrtümlicherweiſe gemeldet war, in einer Tiefe 
von 2000 Metern, ſondern in einer Entfernung in etwa 
2000 Metern vom Hauptſchacht. Die Rettungsarbeiten 
dauerten die ganze Nacht an, während die Angehörigen an 
dem Ausgang der Grube in ängſtlicher Spannung warteten. 
Von den ums Leben gekommenen Grubenarbeitern waren 
nur zwei nicht verheiratet. 


Auch in Heſſen Grubenexploſion. 


Homberg, 2. Oktober. Auf den Kattberg⸗Schäch⸗ 


ten ereignete ſich am Donnerstag nachmittag ein ſchweres 
Unglück, bei dem 6 Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Bei 
Ausführung von Arbeiten im unterirdiſchen Betriebe er⸗ 
eigneten fi zwei Exploſionen. Während die erſte ohne 
jegliche Wirkung blieb, war die zweite ſehr ſchwer. Durch 
Stichflammen wurden die an dieſer Stelle arbeitenden Ar- 
beiter ſchwer verletzt. Einigen Bergleuten wurden die Klei⸗ 
der in Brand geſetzt. Obgleich ſofort Hilfe zur Stelle war, 
wurden 6 Bergleute doch ſchwer verletzt, jo daß fie in? 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 


UON wieder oplim 


Hoover ſieht bereits das Ende der Weltwielſchaſtstrife. 


Neuyork, 2. Oktober. Präſident Hoover hielt am 
Donnerstag vor der amerikaniſchen Bankiervereinigung in 
Cleveland eine große Rede, in der er ſich recht optimiſtiſch 
über die weitere Entwicklung der Weltwirtſchaft äußerte. 
Er wies darauf hin, daß die wirtſchaftliche Depreſſion größ⸗ 
tenteils bereits überwunden ſei. Das Geſchäftsleben in den 
Vereinigten Staaten habe in der letzten Zeit gewiß einen 
ſchweren Schlag erlitten, doch seien die Hilfsquellen des 
Landes unvermindert. Die gigantiſche Produktionsvertei⸗ 
lungsorganiſation ſei heute vielleicht noch ſtärker als vor 


Amanullah fol die Juwelen zurückgeben. 


London, 30. September. In der Verſammlung 
des afghaniſchen Nationalrates wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der die Rückgabe aller Staatsjuwelen ge⸗ 
fordert wird, die Amanullah angeblich mitgenommen habe. 
Es wurde ferner beſchloſſen, eine Nationalverſammlung 
einzuſetzen und die Pläne für die Errichtung von ſtädtiſchen 
und Provinzialverſammlungen gutzuheißen. 


Aus Welt und Leben. 


Flugzeug mit 4 Perſonen verbrannt. 
Paris, 2. Oktober. Donnerstag kurz vor 19 Uhr 
ſtürzte unweit Savigny rund 25 Kilometer ſüdlich von 
Paris ein aus Orly kommendes Flugzeug ab, in dem ſich 
außer dem Führer 3 Fluggäſte befanden. Die Maſchine 
bohrte ſich in ein Feld ein, wobei der Motor explodierte. 


In wenigen Sekunden waren die Trümmer in Flammen 


aufgegangen. Augenzeugen des Unfalls alarmierten die 
Bewohner naheliegender Häuſer jedoch war eine Hilfelei⸗ 
ſtung infolge der Gluthitze, die die Trümmer ausſtrahlten, 


zwei Jahren. Die Urſache der weltwirtſchaftlichen Deprefe 
jion jei auf die Ueberproduktion von Rohmaterialien, inga 
beſondere außerhalb der Vereinigten Staaten, den gewal⸗ 
tigen Preisſturz ſowie den Zuſammenbruch der vorſahrigen 
Ueberſpekulation in der Wallſtreet zurückzuführen. Amerika 
könne unabhängig von den anderen Völkern zu geſicherten 
Wirtſchaftsverhältniſſen und zur allgemeinen Proſperität 
zurückkehren, die übrigen Völker würden dann auf dieſem 
Wege nachfolgen. 


ECC TTT 
unmöglich. Alle 4 Inſaſſen konnten nur als verkohlte Lei 
chen aus den Trümmern geborgen werden. 


Drei Arbeiter von Steinen verſchüttet. 


Paris, 2. Oktober. Ein ſchwerer Arbeitsunfall er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch in einem Steinbruch in der Nähe 
von Lyon. An einem elektriſchen Kran, der mit der Bes 


ladung eines Laſtautomobils beſchäftigt war, brach plöß⸗ 


lich die Kette. Mehrere Tonnen Steine ſtürzten herab und 


d verſchütteten drei Arbeiter. Alle drei wurden auf der 


Stelle getötet. 
Für 100 000 Zloty Juwelen geſtohlen. 


Frankfurt a. M., 2. Oktober. Einem Juwelen⸗ 


händler aus Antwerpen, der fih auf einer Geſchäftsretſe 
von Antwerpen nach Frankfurt a. M. befand, wurden im 
Abteil des Schnellzuges die Brieftaſche mit etwas Geld und 
Brillanten im Werte von 100 000 Zloty geſtohlen. Er hat 
den Verluſt erſt bemerkt, als er in einem Zigarrengeſchäft 
Einkäufe tätigte. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Drud «Prasa», Lodz. Petrikauer 101 


Zu den deutſchſeindlichen Unruhen in Prag. 


TCC 


Ein von den Demonſtranten zertrümmertes Kino, in dem der deutſche Film „Der Walzerkönis“ liei. 
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Preispreferente⸗Abend 


zu welchem wir unſere Mitglieder ſowie Freunde 


dieſes Spiels höfl. einladen. 
Die Verwaltung. 


Danuosz - 


4. Oktober l. J., 
im Vereinslokale 
Straße 34 


Geſang⸗ ‘o 
Berein V 
Sonnabend, den 


ab 8 Uhr abends 
Andrzeja 


2 wozu alle Freunde 
reisſtat⸗ u. bend dieſer Spiele höf⸗ 
referente⸗ = [ift eingeladen 


werden, — Für gute Verpflegung wird geſorgt 
Die Verwaltung. 


Ihr. Commisverein z. g. U. in Lodz 

Al. Kosciuszli 21. Tel. 132-00. 

Sonnabend, d. 4. Oktober a. c. 

findet in unſerem Vereinslokale 
ein großer 


Jamilien⸗Abend 


(Sommer⸗Abſchiedsſeſt) 
mit ſehr reichhaltigem Programm ſtatt. — Die 
geſch. Mitglieder mit ihren w. Familienangehörigen 
werden zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 
Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 


Heilanstalt Tawad sher 
der Apezlalürzte für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Uusſchliehlich venerſſche, Vlaſen⸗ u. Haultranihenen 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kos meiiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Daratung 3 goth. 


— 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 


Petrilauer 90. Tel. 221-2. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


— Warum brüllt Ihr Kleiner ſo ganz ohne Grund. 

— So ganz ohne Grund brüllt er gerade nicht. 
Gewöhnlich um dieſe Zeit erhielt er ſeine Portion 
Prügel. 


Zonk zuntrz. 


Lodzer Volkszeitung — Freuag, den 3. Oktober 1930. 


dann bitte 


Brauchen Sie Bücher? 


Wenn ja, 


beſtellen Sie bei 


Wenn nein, 


dann merken Sie ſich bitte unſere 


uns; wir liefern ſchnell und Adreſſe für den künftigen Be- 


überaus günſtig 


„Volispreſſe“ Zso- uud 


| (Abminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) Telephon Nr. 136-90. 


a 


E 
Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrantheiten 


Nawrotite, 2 
Tel. 179:89, 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelle 
Hellanſtaltspreiſe. 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Narutowicza Mè 9 
Tel. 128-98 


surüdgelehrt, 
Spezialiſt v. Hauts, vener. 
und Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt v. 8-10 u. 6—8 
Seilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


Tüchtige ſelbſtändige 


Hlrickerinnen 


ofort gelucht. Adreſſe 
in der Exped. ds. Blattes 
zu erfahren. 5388 


Vom longen 
s e y 2 
Abendkleid 
mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Bd. Il. Kinderkldg. J. 20M 
Dberall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Buiu eu U po ‚le 
führers“ und aller lieyer- 
ſcher VBerlagserfdein: nyen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Vollspreſſe“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer. 
Volkszeitung“), Lodz, Per 
trifauer 109, 


Echnell⸗ und hartirounenden enaliichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen, 
Jußbodenlackfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in alen Sünen, Waſſerfarben für alle gwete, Holz- 
beisen Mr das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslihen Warm- und Kalkfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
owie mihe Schul, Künftler- und Nalerbedarfsartitel 


empfiehlt zu Konkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner "° 
an.. 


Wölczanska 129 


Telephon 162-64 


darfsfall vor 


eitſchriſten vertrieb, 
auer Straße 109. 
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Lodz⸗ Zentrum. 
Ortsgruppe der D. G. A. P. 


Sonnabend, den 4. Oktober, 8.30 Uhr abends, 
veranſtalten wir in unſerem Vereinslokale 
in der Petrikauerſtr. 109 einen 


Preispreferente⸗Abend 


Parteimitglieder ſowie Freunde dieſes Spiels 
; find höfl. eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Miuimumummmummmmnunummummmummmunm 


Ulmmmmmmmumummummmmmm 


— Du Alter, ich habe dem Wächter angeſagt, wenn 
du nach zwölf kommſt, daß er dich nicht reinläßt. 

— Sei beruhigt, ich werde kommen, wenn das 
Haustor geöffnet ſein wird. 


Schulanzüge 


aus dauerhaftem feſten 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GŁÓWNA 17. 


TUN 


EEEN 
A EELEE 


Ginwna 51 Eondomiln Tel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


wird geſucht. 
Sporna Nr. 20. 


E D 
Konzelfionierte À 


Zuſchneide⸗ . Nählurſe 


Modellierung von Damen u. Kindergarderoben 
ſowie Wäſche, vom Kultus miniſterium beſtätigt 


„JÓZEF IN 99 riert vom 


Jahre 1892 


Diplomiert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Ausſtellungen in 
Belgten, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Peirilauer 163. 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 
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deen, 


LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Els an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
Inmmmmumuuumunuuuuuuuummmunmummeumm 


Büro 
ver Seimabgeordneten 


und Siadtberoröneten 
der D. G. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 


rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden. Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


| 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn- 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 
Feiertagen. 


P 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Populäres Theater im Saale Geyer Sonn- 
tag 12 Uhr Kinder-Vorstellung „Zaklety 
królewicz“ 

Casino: Tonfilm: „Die weiße Talu“ 

Grand Kino Tonfilm „Lokomotive Nè 2329* 

Splendid Tonfilm „Liebeswalzer“ 

Corso „Der Todessprung“ und „Das Herz 
Asiens“ 

Luna: „Es flüstert die Nacht“ 

Przedwiosnie „Das Mädchen aus der Hölle“ 


Biuro ogloszeń 


3. FUCHS 


Bons, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogłoszenia do wszystkich 
pism świata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporządza kosztorysy, udziela rad i wskazówek, reda- 
guie i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 
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